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Bad Gms , Krertag de« 23 . Januar RvIL 81». Jahrgang

Zolltarif und Handelsvertrags.
, Seit drlr Tagen der Vorbereitung der letzten ReichStags-
^en ist die Frage der künftigen Gestaltung unseres Zoll-

_und die Erörterung über die bei Ablauf der gegen-
,-r>, $ |h7 9en  Handelsverträge einzuschlagende Politik nicht aus
" ' zd ^tischen Debatten der Parteien verschwunden. Wäh-

l a«f Seiten der Rechten bis weit in die Mitte hinein
cĥ dsätzliche Festhalten an den Richtlinien der be-

Schutzzollpolitik gefordert und nur die Beseiti-
jJ Nisser Lücken und Schönheitsfehler für notwendig

e* wurde, redete die sozialistische Linke einer Äus-
S ^ Zollschutzes das Wort . Nun hat in der letzten

2 Atzung auch die Reichsregierung durch den Mund
' F l L"'Uatssekretärs Delbrück zu dieser Frage Stellung ge-

" ' '. n ^ Un5>  erklärt , daß die Reichsregiernng nicht die Ab-
§ t .jl ^be , an den Grundlagen unserer bewährten Zoll¬
es ' Wirtschaftspolitik zu rütteln . Der Zolltarif vom 25.
Z 1902 habe in Verbindung mit den auf seiner
%& (^lage abgeschlossenen Tarif - und MeistbegünstigungA-
" Kj ^ ägen sowohl den Interessen des inneren Marktes , als

unserem Streben nach einem erweiterten und ge-
Auslandsabsatz Rechnung getragen . Unser bis-

Äolischutz habe genügt , er müsse aber auch voll-
"usrecht erhalten werden, insbesondere auch im
Qu] die Landwirtschaft . Die Reichsregierung er-

3.\ irnV Unebenheiten an, die einen Ausgleich er-
’a)t erscheinen lassen, es handele sich dabei jedoch über-

um Einzelheiten . Deshalb bestehe einstweilen für
trî ^ regierung nicht die Absicht, eine Novelle zum Zoll-

w
Wenn die Vertragsstaaten sich auf eine

m , ^ rlängerung der geltenden Verträge einlassen wür-
Abri ^ d̂e sich eine umfassende Tarifnovelle überhaupt
»häl?̂ ' Nur für den Fall der Kündigung des Vertrags-
ch-. Bisses von irgend einer Seite sei die Regierung cnt-
J ; ", Neben der Abwehr von Angriffen auf den gegen-
j? handelspolitischen Besitzstand auch diejenigen Ver-

' des geltenden Tarifs , die als notwendig er-
joj wurden, durchzusetzen. Für diesen Fall habe die
Penx ® *n gewissenhaftester Weise alles vorbereitet , auch
*W einschlägigen Fragen rechtzeitig einer Erörterung
^ ..sachverständige unterzogen werden ; gegebenenfalls

auch der wirtschaftliche Ausschuß mit der Ange-
befassen.
.Erfreulichste an den Ausführungen des Staats-

tt ^ ..ist das rückhaltlose Bekenntnis zum Festhalten an
Grundsätzen unserer Wirtschaftspolitik , das

krip̂ ^ ührlicher Darstellung mit den beständigen Fort-
' allen Gebieten des Wirtschaftslebens anschau-

d̂ ndete. Offensichtlich wollte der .Herr Staatssekre-
seine Darlegungen zur Beruhigung der an der
unserer Zoll - und Handelsvertragsverhältnisse

interessierten Kreise des Inlandes beitragen , sicherlich aber
sollten seine Ausführungen auch gleichzeitig denjenigen
Kreisen des Auslandes , die eine Kündigung oder ivesentliche
Aenderung des bestehenden Vertragsverhältnisses betrieben
— man erinnert sich dabei an die mannigfachen Auslas¬
sungen der russischen Presse in letzter Zeit — unzweideutig
zu verstehen geben, daß erheblichen Aenderungen aus zoll¬
politischem Gebiete gegenüber auch die Reichsregierung ent¬
schlossen sei, ihre Gegenrechnung zu präsentieren , um das
Gleichgewicht im Interesse der heimischen Wirtschaft wieder¬
herzustellen . Mag immerhin durch die Ausführungen des
Staatssekretärs die Hoffnung verstärkt worden sein, daß dem
gegenwärtigen Reichstag ernste wirtschaftspolitische Kämpfe
erspart bleiben , so enthebt diese Hoffnung die Freunde
einer nationalen Wirtschaftspolitik noch nicht der ernsten
Pflicht , trotzdem allezeit auf dem Posten zu sein.

Zum Wohnungsgefetzentwurf.
T 'w'ser Tage stand der von der Staatsregierung cin-

gebrachte Entwurf eines W o h n u n g s g e s e tze s im Av-
geordnetenhause in erster Lesung zur Beratung und wurde
nachdem alle Fraktionen dazu Stellung genommen hat¬
ten , an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwie¬
sen. Gerade die Wohnungsfrage erfordert eine individuelle
Behandlung . Plattes Land und Großstadt sind zu sehr ver¬
schieden. Tie Landluft ist gesund, zumal da sie rauch- und
dunstlos , aber ozonreich ist ; und in seiner Wohnung ist
der Landmann , auch der Tagelöhner , höchst selten so be¬
engt wie der Städter . Wieviele Parzellenbesitzer und
Arbeiter können von ihrcnr Hause rühmen : „Klein , aber
mein ". Aber in den-Großstädten herrscht ein beängstigendes
Wobnungselend.  4400 Wohnungen in Berlin be¬
stellen nur aus einer Küche, so stellte ein Mitglied der
Rechten fest, 2100 nur ans einem nicht heizbaren Zim¬
mer. 42 Prozent aller Wohnungen in Berlin , d. h. 189 000
Wohnungen mit 620000 Bewohnern haben nur Stube und
Küche, liegen nach dem Hofe, so fest eingebaut , daß eine
Qnerlüftung unmöglich ist. In 8 / 700 Haushaltungen,
die durchweg nur 1— 2 Wohnräume besitzen, sind Schlar-
leute verschiedenen Alters und Geschlechtes untergebracht.
80 bis 85 Prozent der Mieter zahlen dort 24 bis 38 Pro¬
zent ihres Einkommens an Miete.

Der Wehrbeitrag.
— Für wen gilt die Fristverlängerung?

Für diejenigen Steuerpflichtigen , die bisher nicht mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Ein¬
kommensteuer veranlagt tvaren, und die diesmal oon der
Veranlagungskomission eine besondere Aufforderung er¬
halten haben, gilt , wie der „Köln . Ztg ." im Finanz¬
ministerium bestätigt wurde, der Verlängernngserlaß vom
15. Januar nicht. Sie haben die Steuererklärung inner¬
halb der in der ihnen zngegangenen Aufforderung vorge-
schriebenen Frist abzugeben . Für diejenigen , die bereits
für ein Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Ein¬

kommensteuer veranlagt gewesen sind, die aber trotzdem
eine Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung er¬
halten haben, gilt dagegen die vom Finanzminister zuge-
stnndene Fristverlängerung bis zum 31. Januar.

— Eine Mahnung zur gewissenhaften
Steuererklärung  enthält die amtliche Bekanntgabe
der Strafen , die während des vorigen Jahres allein in
Preußen wegen Steuerhinterziehungen verhängt wurden.
Strafen und Nachsteuern betrugen 1,6 Millionen Mark bei
2613 Beanstandungen , von Erben mußten über zwei Mil¬
lionen Nachsteuern gezahlt werden.

— Tie fünf größten Wehr 'beitrage.  Es
ergibt sich, so schreibt der Deutsche Kurier , daß allein die
sünf größten Wehrbeiträge  die stattliche Höhe
von 20 Millionen Mark  erreichen . Tiese Summe
verteilt sich im Einzelnen folgendermaßen : Ein Millionär
hat drei Millionen zu entrichten , drei zahlen je 4 Mil¬
lionen und einer 5 Millionen an einmaligem Wehrbeitrag.
Ten höchsten Betrag überhaupt hat Frau Bertha Krupp
v . Bohlen und Halbach  an das Reich abzuführen.
Nämlich , da ihr Vermögen auf 284 000 000 Mark, und ihr
jährliches Einkommen aus 18 Millionen Mark einzu¬
schätzen ist, so beläuft sich ihr Beitrag auf 5 Millionen.
Unter denen , die vier Millionen entrichten lverden, ist an
erster Stelle der Deutsche Kaiser  hervorzuheben . Er
steht mit der Höhe seines Beitrages an der Spitze aller von
sonstigen deutschen Bundesfürsten zu leistenden Wehrbei¬
träge . Ihm gleich stehen auf Grund ihres annäherungs¬
weise auch aus gleichem Stand sich haltenden Vermögen
und Einkommen der Fürst Guido H e n cke l v . Don -
nersmark  und der Fürst Christian Kraft zu Hohen-
lvhe - Oehringen,  Herzog von Ujest. Sehr groß wird
sich auch der Beitrag des F ü r st e n v . P l e ß und des Frei¬
herrn Max v . Goldschmidt - Rothschild  ge¬
stalten.

— Aus Bayern,  22 . Jan . Aus finanzamtlichen
Kreisen verlautet , daß die bisherigen Feststellungen und
Erklärungsabgaben bei den Finanzbehörden über den Wehr¬
beitrag recht erfreuliche Ergebnisse  gezeigt haben,
die über den Rahmen der ersten Schätzungen hinausgehen.
Es sei hiernach gar nicht unwahrscheinlich , daß die dritte
Quote des Wehrbeitrages vielleicht gar nicht zur Erhebung
kominen iverde.

Preußischer Handwerkskamnrertag.
Berlin,  21 . Jan . Auf dem heute hier unter Bor

sitz von Obermeister Rahardt abgehaltenen preußischen Hand¬
werkskammertagsprach zunächst der Syndikus der Wiesbadener
Handwerkskammer T r. S chr ö d e r über die R e g i r n r -
Veit in Staat und Gemeinden,  wobei er die hier-
durck bedingten Schäden für das Handwerk  daclegte.
Nach lebhafter Debatte wurde ein Antrag angenommen, in
dem cs heißt : Insbesondere darf man von den Kommunen und
ihren Gas -, Elcktrizitäts - und Wasserwerken
verlangen, daß sie nicht ans dem Rahmen der durch gemein¬
nützige Zwecke des Unternehmens bedingten Produktion Und
Installation hinausgehen und mit -ihren eigenen stenerzahlen-
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J Unb Mtte  Karl Schäfer wieder ganz von vorn angefan-
seinen Neigmrgen folgend in dem Studium

; fit 5$on Kitt  Ki " eigentliches Gebiet gefunden.
Tage an datierte sein völliger Bruch mit

Pfarrer in Walldorf , der zu spät eingesehen,
' Vc bem  Sohn , da er ihn , einen Knabe » , aus

i(  K br»fU'e entfernt hatte , notwendigerweise einen Unti-
’ müssen.

ifm ° ^ rls medizinischer Studienjahre , da der
auch Pekuniär im Stiche gelassen, Halle sich

kl?ekd», . .?>a!ne Wille des Jungen im Kampfe mit den
eiten des Lebens nur um so kräftiger ent-
°em großen Berlin , wo er seinen Studien ob-

Wille des Jungen im Kampfe
fcg t 5 u\ eitett  des Lebens nur um so kräf

äf „ em  großen Berlin , wo er seinen SUiuiuu uu-
Si % t r ? Kckhalt und die Möglichkeit , sich selber

halten , gefunden . Ten Vormittag harte er
! dchrmT'̂ ^ aschaft, den Nachmittag und den Abend

. rijc gewidmet , und die frriher gesammelten' V'l ouT: "^anomer , und die srrrher gesammerrcn
: %Zll  Gebiete der alten Sprachen hatten

1 eih ^ U 9i Zch mit Stunden , die er erteilte , mit
f«n die er übernahm , durchzuschlagen.

ViLu? ber  Dater einst in seiner Jugend den
^Z ' V ^ « aNb°rf glücklich erreicht, hatte der Sohn,

^ die den harten Kampf mit dem Leven
shn-^ ^ Eern genommen , und seine Schul-

e’nen geivesen, diese Last zu tragen , so
r flk' 1’ cn5n Vt e ^ üegreich zu Ende führen konnte.

§

ll

k )!ish>, lich ,Worden, was er immer gelohllt hatte,
ün  aus eigener Kraft , da er die

i înes S8erTî ® onncr  Augenklinik durch Emp-
rnner Ordinarius erhalten , und nun

brauchte er als glänzender Tiagnostiker und Operateur
nach keinem mehr zu fragen . Seine Karriere war jetzt nach
menschlischem Ermessen gesichert. Allein Vaterhaus und
Heimat , Liebe und Freundschaft hatte er in diesem Kampfe
verloren , und so stand er auf der Höhe seines Lebens , ein
einsamer , aber aus sich selbst heraus gewordener Mann .

Tie Erziehung im Elternhause , die dem Sohne gefehlt
hatte , der Adangel der diesen zu dem Menschen gemacht,
der er geworden , >var der Tochter in reichstem Maße zu
teil geworden . Tas Pfarrhaus von Walldorf hatte seine
düsteren Schleier über Friedas Kindheit und Jugend ge¬
breitet . Es war ja nur zu natürlich , daß Pfarrer Schäfer
sich nie dazu hatte entschließen können, das Einzige,
was ihm blieb , diese Tochter, zu fremden Leuten in die
Ferne zu geben, da der Sohn jahraus , jahrein in der
Stadt geweilt , da seine Frau , ohne ein Wort über die
Lippen zu bringen , an seiner Seite cinhergegangen war.

So war denn Frieda das eigentliche Opfer hiiuslicher
Verhältnisse geworden . Vom Vater hatte sie den Unter¬
richt erhalten . Tas war Jahre hindurch die einzige Er¬
holung und geistige Anregung für den Pfarrer von Wall¬
dorf gewesen, und da das Mädchen herangewachserr und
die Mutter gestorben lvar, hatte sich aus der Tochter die
Freundin , die Vertrante des Vaters entwickelt.

Sie war die einzige , der sich der verschlossene und
einsame Mann , der jahrelang inmitten der Bauern von
Walldorf das Leben eines Einsiedlers führte , anvertraute.

Mit achtzehn Jahren , mitten in der Blüte der
Jugend , am Anfänge ihrer geistigen und körperlichen Ent-
saitung war Frieda die Geirossin eines alten und ein¬
samen ' Mannes geworden . Es hatte sich zwischen ihr und
dem Vater eine Art von Seelenehe herausgebildet.

Unhörbar und voll Angst den Ruf der Freude hinter
die Lippen zurückbannend, war das Kind, da die Mut¬
ter noch gelebt und ihr Anblick ihm Schauer eingeflößr
hatte , durch die Zimmer des Pfarrhauses von Walldor?

geschlichen, und still und in sich selbst versunken, hatte das
Mädchen später an der Seite des wortkargen Vaters die
Wirtschaft geführt.

Wie die Mauern eines Klosters hatte das Pfarrhaus
in Walldorf ihr junges Leben eingeschlossen, und kein
Mensch, mit Ausnahme des Vaters , der sie mit Liebe
und Sorgfalt hegte, hatte jemals nach ihr geftagt.

In den langen Wintermonaten waren die wenigen
Bücher in der Studierstube des Vaters ihre Vertrauten
geworden . Und da sie nun herangewachsen , hatte es sich
mir einem Male mächtig geregt in ihrem Innern . Ta war '
der Drang , sich zu entfalten , aus sich herauszugehen , der
Wille ihr eigenes Seelenleben zu begreifen , die Zukunst
zu gestalten auch in ihrem Herzen mächtig erwacht.

Vor dem Vater hatte sie das Alles ängstlich verborgen.
Ter hatte nichts gewußt von den Klagen ihrer Sehn¬
sucht, die draußen im Pfarrgarten von ihren Lippen
kamen, wenn sie unter dem alten Nußbaum saß und sich
vergeblich bemühte , den Lauf des Flusses , der dicht hin¬
ter Walldorf seine Biegung machte und sich so ihren Blicken
entzog , weiter zu verfolgen.

Nichts hatte der Vater geahnt von den Tränen , mit
denen die Tochter des Nachts die Kissen genetzt hatte . Tenn
die große Sehnsucht der Jugend war auch über Friebtrs
Seele gekommen.

In dieser Stimmung hatte sie ein Brief der Frau
Katinka Norden getroffen.

Sie sollte in die große Stadt , in die Welt . . . . als
Gesellschafterin in ein vornehmes Haus.

Ein paar Zeilen ihres Bruders Karl erklärten dein
Vater und ihr diese plötzliche Wendung in ihrem Schick¬
sal.

Ganz nach seiner eigenwilligen Art hatte Karl hier
eingegriffen in den Gang ihres Lebens.

Sie fügte sich dem Mllen des Brrrders, der in die¬
sem Falle ihr eigener Wille lvar . Sie nahm an trotz



den Bürgern frei der Installation privater Belenchtungs-
nnd Bewässerungsanlagen , oder durch den öffentlichen Handel
mit dabei benötigten Gegenständen nicht in Wettbewerb treten.
Tie Prenßischen Handwerkskammern bitten den Minister , auf
dem Gebiete der gemeindlichen Regiebetriebe die Aufsichts¬
behörden der Gemeinden erneut darauf hinzuweisen , in¬
wieweit die Ausdehnung der Gemeinde beliebe
auf die Produktion,  Installation und der Handel mit
Beleuchtungskörpern gegenüber ihren eigenen Bürgern den
Vorschriften der Gewerbefreiheit entspricht, und inwieweit
die Gcwcrbefreiheit durch die genannten Geldforderungen ver¬
letzt wird . — Ter Kammertag beschäftigte sich dann mit der
Gefängnisarfreit.  In einer Resolution wurde an den
Justizminister und an den Minister des Innern die Bitte
gerichtet , eine staatliche Zusammenstellung über die Beschäs- ,
tigungsweise und über die Werte der Produktion der Gefangenen¬
arbeit herauszugeben . Ferner wird um Auskunft gebeten,
in welchem Umfang die durch die Wehrvorlage nötig gewordenen
Arbeiten und Lieferungen handwerksmäßiger Art durch Ge¬
fangene besorgt worden seien. Es wird gebeten, das Hand¬
werk gegenüber den Gefangenenanstalten mehr als bisher
an Lieferungen für Heer und Marine zu beteiligen . Cs
wäre wünschenswert , daß für Gefangenenanstalten die Ein¬
richtung von Handwerksstätten mit motorischer Kraft aus¬
geschlossen und bei der Lohnberechnung für die Gefangenen
eine Unterbietung der freien Handwerker vermieden würden.

Deutscher Reichstag.
197. Sitzung vom 22  Januar.

Die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern wird fortgesetzt (fünfter Beratungstag .)

Abg. Nowacki (Pole ) : Die polnischen Gewerkvereine
werden von der Behörde als politische Vereine behandelt,
ihre Versammlungen werden verboten. Wir bitten um Ab¬
hilfe.

Abg. Jaegy (Elsässer : Auch wir wünschen, daß die
jetzige Wirtschaftspolitik beibehalten wird . In Elsaß-Loth¬
ringen haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht so
günstig entwickelt, wie sonst in Deutschland. Sehr unan¬
genehm werden bei uns die neuen Steuern für die Wehr¬
rüstung empfunden. Einmal herrscht bei uns keine Militär¬
begeisterung, sodann haben wir bereits die Steuern , die das
Reich jetzt einführt . Das wirkt auf die politische Stim¬
mung gegenüber dem Reiche zurück. Dieses hat daher ein
Interesse daran , den Reichslanden durch Hebung des
Transitverkehrs , Errichtung ausländischer Konsulate , Kana¬
lisierung der Mosel besondere Vergünstigungen zu schaffen.

Präsident der Reichsbank Hubenstein:  Die Angriffe
gegen die Diskontpolitik der Reichsbank sind nicht berech¬
tigt . Sie war notwendig infolge der durch den Balkankrieg
und das drohende Eingreifen Rumäniens entstandenen Be¬
unruhigung . Erst Ende Oktober schien diese Gefahr be¬
seitigt . Die Entwicklung hat der Politik der Reichsbank
durchaus Recht gegeben. Auf dem internationalen Markt
zeigte sich überall eine scharfe Anspannung . Die Geldflüssig¬
kit war nur vorübergehend. Im September nahm die Ver¬
steifung des Geldmarktes weiteren Fortgang . Erst im Laufe
des Oktobers, als sich die politischen Verhältnisse entspann¬
ten , ließ auch die Anspannung des Geldmarktes nach.

Abg. Werner (Wirtsch . Vgg.) : Der Mittelstand muß
sich auf allen Gebieten gegen die Schmutzkonkurrenz und
das Pfuschertum wehren. Bei der Regierung findet er aber
wenig Entgegenkommen. Der amtliche Nachrichtendienst hat
leider bei der Reichsfinanzreform und auch bei der Zaberner
Affäre versagt. Der Anzeigenteil der Zeitungen sollte auf
unzüchtige Anzeigen hin genauer kontrolliert werden. Die
Warenhäuser sind die konzentrierte Form des unlauteren
Wettbewerbs . Wenn jüdische Warenhäuser zur Weihnachts¬
zeit Weihnachtsbäume in ihren Schaufenstern ausstellen und
Glocken läuten lassen, so ist das ein unerhörter Unfug. Auch
die Konsumvereine bedeuten eine schwere Schädigung des
Mittelstandes . Auf dem Boden unserer bewährten Wirt¬
schaftspolitik stehen wir fest.

Abg. Heine (Soz .) : Das Geschrei nach Einschränkung
des Koalitionsrechts ist jetzt Mode geworden. 'Die Herren,
die sich im Preußenbund groß machen, ertragen es nicht,
daß das Volk seine Angelegenheiten selbständig in die Hand
nimmt . Es ist ein bewußter volksfeindlicher Trieb , der sich
in dieser Mode ausdrückt. Es ist das ein Wahnsinn , wie
er auch bei der Zuchthausvorlage hervortrat ; er geht aber
vorüber , wenn der Reichstag ruhig bleibt . Streikaus¬
schreitungen werden immer Vorkommen, mit Strafmitteln
wird man sie nicht aus der Welt schaffen. Neuerdings gibt
es sogar Streikbrecher aus Beruf . Das sind Leute, von denen
einer ihrer Führer , Hintze, äußerte , meine Leute freuen sich,

des Vaters , trotz der in Walldorf verbrachten JuAnd,
denn die Sehnsucht, die große ihrer Mädchenseele, brachte
sie fast uin.

Tränen standen dem alten Pfarrer von Walldorf
iu den Augen, als der mit einem neuen Koffer beladene
Leiterwagen des Bauern Kilian , auf dessen Bocke Frieda
neben dem Knechte saß, um die Ecke der Dorfstraße bog, als
er der Tochter mit dem Tuche einen letzten Schetdegruß
zuwinkte.

Sie fuhr nach der Bahn , um den Zug in die Stadt
zu nehmen, denn ihre Sehnsucht war zu groß.

Fortsetzung folgt.
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die Arretierten unter den Augen der Polizei verdreschen zu
dürfen . Ich lege auf den Tisch des Hauses einen Gummi¬
schlauch, der mit Sand gefüllt und mit eisernen Gewichten
versehen ist. ' Mit diesem barbarischen Instrument
haben die Hintzegatdisten in Gegenwart der Polizei auf die
arretierten Streikenden eingehauen. Dieses Lumpengesindel,
diese Streikbrecher sind die Schützlinge des Grafen Westarp,
des Hansabundes und leider auch der Justiz.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wurde ein An¬
trag Westarp, den fortschrittlichen Antrag ivegen der mili¬
tärischen Waffengewalt nicht mit der Zaberninterpellation
zusammen zu beraten , abgelehnt.

Freitag 12 Uhr : Zaberninterpellation und Antrag
wegen militärischer Waffengewalt.

Preußischer Landtag.
Abgeorvueteuhaus.

L. Sitzung vom 22. Januar.
Am Ministertisch : Landwirtschaftsminister Schorlemer.
Tie Beratung des

LaudWirrschasisetattz
wird fortgesetzt.

Abg. L e i n er t (Soz .) : Für die Wanderhaushaltuugs-
schulen für schulentlassene Mädchen auf dem Lande muß
niehr getan werden.

Die Abgg. Brors (Ztr .) und Rewoldt (ff .) bringen
lokale Wünsche vor.

Tie Abgg. Barenhorst (fk .) und Arning (uatl .h
wünschen, daß die iu der Schweiz approbierten Tierärzte
den Titel Tr . med. vet . in Preußen führen dürfen.

Landwirtschaftsminister Freiherr v . Schorlemer:
Ich hoffe, daß der Kultusminister diesem Wunsche gegen¬
über Entgegenkommen zeigen wird.

Abg. Wenke (Vp .) beklagt, daß bei den Maßnahmen
zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ein Unter¬
schied zwischen Klein- und Großgrundbesitzer» gemacht
werde.

Abg. M e her (ntl .) erörtert das gleiche Thema.
Landwirtschaftsminister v . Schorlemer:  Ich pro¬

testiere energisch gegen die fortgesetzten Darstellungen , nur
bei den kleinen Besitzern werde Vieh zum Zweck der Be¬
kämpfung der Seuche abgeschlachtet, bei den großen Be¬
sitzern nicht. Von so kleinlichen Gesichtspunkten lassen
wir uns selbstverständlich nicht leiten . In Schlesien sind
beispielsweise erst in letzter Zeit bei einem Besitzer 100,
bet einem anderen 160 Tiere abgeschlachtet worden.

Abg. Baernecke (ff ) : Ter Schaden der Schweine-
besitzer durch die Art der Seuchenbekämpfung geht so¬
weit, daß wir schließlich eine wirkliche Fleischteuerurig
bekommen.

Abg. Mugdan (Vp .) ist gleichfalls der Ansicht, daß
nicht mit gleichem Maße gemessen werde.

Abg. Rö ficke (ks.) : Durch die Abtötuug der Herden
werden die Besitzer in ihrer ganzen Existenz gefährdet.

Beim Kapitel „Förderung der Viehzucht" liegt eine
Resolution der Budgetkommission auf Vorlegung einer
Denkschrift über die Maßregeln zur Hebung der heimischen
Viehzucht vor. — Außerdem fordert ein Antrag der Abgg.
B ü cht i n g und Genossen (natl .) die Regierung auf, Maß¬
nahmen zur Besserung des Jmkerstandes zu treffen.

Abg. Ecker ' (natl .) verlangt größere Förderung der
Geflügelzucht, jetzt gingen zu große Summen für Geflügel
ins Ausland.

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer  erklärte , daß
er diesem Wunsche sehr sympathisch gegenüberstände. Tie
Geflügelzucht, die einen ausgezeichneten Erwerbszweig für
den kleinen Mann darstelle, müsse erweitert werden. (Bei¬
fall ).

Abg. Brvrs (Ztr .) verlangte eine schärfere Ueber-
wachung des Milchverkaufs in den Städten.

Abg. Lüders (fk .) will höhere Mittel zur Förderung
des Molkereiwesens.

Tie Abgg. v. Campe (ntl .), v. Goßler (kons .) und
V a r e n h v r st (fk.) treten für den Imker -Antrag ein.

Landwirtschaftsminister p . Schorlemer  sagt Ab¬
hilfe nach dieser Richtung hin zu. Eine Novelle zum
Nahrungsmiltelgesetz, die sich mit den Eigenschaften des
Honigs befaßt, liegt den Landwnrtschaftskämmern zur Be¬
gutachtung vor.

Abg. L i e n e w e g (ks.) wünscht höhere Mittel zur För¬
derung der Ziegenzucht.

Der Antrag Büchting wird angenommen , ebenso der
der Budgetkommission.

Freitag 1 Uhr : Weiterberatung . Schluß 5 Uhr.

UachlULngezrrm ersten Vreutzentag.
Freiherrv . Pechmann,  der Vorsitzende des baye-

rischen Reichsberbandes , hat seine Beziehungen zum Preu¬
ßenbunde gelöst, da er, wie er in einem Telegramm an Tr.
Rocke, den Vorsitzenden des Preußcntages , sagt, leider
nicht mehr bezweifeln könne, daß die Presse zutreffend über
die Vorgänge in der Berliner Versammlung berichtet habe.

Die bayrische SraaLt-zeitUttß über Ssn
Preuße « bund

Nachdem die bayrische Staatszeitung nach der Er¬
klärung des Generals v. Kracht sich versöhnlich gezeigt
hat , nimmt sie nun doch in einem jedenfalls offiziös beein¬
flußten Artikel „Reichsgedanke und Partikularismus"
gegen den Preußenbund  Stellung . Sie schreibt:
Auch bei der nachsichtigsten Beurteilung und bei aller
Ueberzeugungstreue, die die Teilnehmer der Versammlung
beseelte, wird man nicht behaupten können, daß der Preußen¬
bund sich borteilhaft in das öffentliche Leben Deutschlands
eingeführt hat . Es sind vielmehr nicht nur einzelne Aeuße-
rungen , sondern die gesamte Grundnote , auf die die Ver¬
anstaltung gestimmt war , in Deutschland einem fast ein¬
mütigen Befremden begegnet. Tendenzen und Anschauungen,
wie sie auf der Versammlung des Preußenbundes zutage ge¬
treten sind, stehen in schroffstem Gegensatz zu den
Grundlagen,  auf denen das Reich aufgebaut

ist, wie zu den Traditionen , die bisher in deutschen̂ ‘^ öc'
als maßgebend betrachtet worden sind. Wird die Grenz
Unübcrtrcfflichkert  allzu laut verkündet, ^
sucht, den Eindruck der eigenen Selbsteinschätzung durä^ Oche
absetzung anderer  zu verstärken, so muß dickpllar
stimmend auf die übrigen Bewohner des stolzen brinson
wirken, der sich Deutsches Reich nennt . Es ist nicht? nlumd
der Süden des Reichs, der berechtigten Anlaß hat,Ww 4
partikulariftische Auswüchse  solch bedc>WV un
Art , wie sie hier znm Staunen des ganzen deutschen 1
zu verzeichnen gewesen sind, entschieden Einspruch n f 111
legen. Was in verschiedener Richtung zu den Tages« * Key
die die Nation betreffen, herborgebracht wurde, nrußtisAen Ol
weise fast wie politischer Verfolgungswahn anmutck̂ * Ein
ein Krankheitssymptom , dessen schleunige Behebung i« wissio
teresse des Reichsganzen nicht dringend genug
werden kann."

Nebrr die Schlacht von Loigvy
und die Bemerkungen des Generals  v . K r a m — sg,
dem Preußentage darüber äußert sich ein MitkämpfW trat
Vorsitzende des Deutschen Flottenvereins zu Leipzig, Idahi»,
v. Bressendorff,  der als Junker auf bayrischer 1 Int
mitgesochten hatte , in den dortigen „Neust. Nachr." in h i s n r
esfarrter Weise. Tie bayrischen Truppen hatten im * in Z
trauen auf das schnelle Eintreffen von Verstärtüngc " estend,
viermal so starken Feind angegriffen , ihn zurückgcworfc» ttlic[)eti
hundert Gefangene gemacht. Sie wurden aber bald Nocĥ
einem konzentrierten Granat - und Gewehrfeuer übcrsä
und konnten , da ihnen die Patronen ausgingen , dc» der
geschobenen Posten nicht behaupten . Unter erneuten i#
Verlusten wichen sie etwa 2000 Schritt zurück in ihr-
Stellung . Auf diese machte der Feind einen erneuten Ä» n
wurde jedoch, nachdem sich die tapferen Bayern schnckuiiG
sammelt hatten , wiederum geworfen . Wieder wurde die 6 Me u
tion äußerst ernst, und die Franzosen bereiteten einen ^L ei,t  t
Angriff vor, als plötzlich unbemerkt die ans Hanseaten , f * des
len bürgern und Thüringern bestehende 17. Jnfanterie -Ä ^ rs
unter Hauptmann v. Kracht erschien. Sie stieß, in brilW 'S
Ordnung Vvrgehcnd, ganz überraschend den Franzosen ’jT ju
rechte Flanke , welche diese ohne jede Seitendeckung so
hatten ; — ein überraschtes Stutzen , dann eilte der Mg hj,
in Unordnung nach Loigny zurück, verfolgt von den Pch ~
und der 4. bayrischen Brigade . Das war der Mmnen- feg ^
Generalleutnant v. Kracht in seiner Rede erwähnte . sg
er die bekannte Bemerkung machte, die unbedingt fals^ ^
standen werden mußte . Tie 17. Division hatte die .‘W 1
barste Aufgabe, die einer Truppe beschert werden karin' m/ 1
frischen Truppen überraschend, ungesehen vom Feinde, !^ lei
entscheidenden Stoß in einer hart durchkämpsten T « « n
schlackst zu geben. Abends nach der Schlacht fing cs law,-niWzu geben. Abends nach der Schlacht fing cs law; 8 t,
zu schneien an , so weit das Auge reichte, sah inan bre« wig
Dörfer , das Schlachtfeld war mit toten und verwuNM, .
Bayern , Preußen und Franzosen bedeckt, von denen
der Nacht erfroren . Bayern aber und Preußen stand?!w ^
den Wachtfeuern und tranken Arm in Arm , Brüdcrschom Jg, b
feierten den Sieg , den sie zusammen errungen hatten . „>^

- — ' * best

Dis Wirren in Mexiko. 4?
— Newyork,  22 . Jan . Nach einem Telegramms ? .ot

Mexiko gibt der Kriegsminister bekannt, daß die 1
bellen  bei dem Versuche, Cuernavaca zu nehmen, von̂ i
Regiernngstruppen geschlagen  worden seien und - ^
Mann verloren hätten.

Vt
Vom Balkan.

Sofia,  22 . Jan . (Agence Bulgare ). Tie gem̂ hästtz
Kommission, welche mit der Unterbringung der l u!
fchen und bulgarischen Flüchtlinge in
zien  betraut ist, hat ihre Arbeiten unterbrochen» i„
einige grundsätzliche Fragen geregelt sind. Tie [f%Dty
derselben wird angesichts der 'zuvorkommenden HaltuN?
türkischen Kommissare aus keine Schwierigkeiten stv̂ l0% t[

Valona,  22 . Jan . Unter dem Vorsitz des Lbch Acn.
Teweer hat heute unter dem Ausschluß der Oeffenttm: ^

ir Agia und 27 MitEder Prozeß gegen Betir  Agia .
begonnen . Es sind sehr strenge SicherheitsmaßiM ' ^ ■W
getroffen worden . . „ j> ,I l

Berlin,  22 . Jan . Ter Prinz zu Wied
28. Januar von Potsdam nach Triest abreiscn , um v (P
dort voraussichtlich an Bord eines deutschen Kriegs!" , ' b.
nach Turazzo zu begeben.

D 'e deutsche Militärmiss,o « . XC %
Berlin,  22 . Jan . Das Schicksal der deuts, ^ ^ ss

Militärmission  in der Türkei wird von der b
fast allgemein als ein Rückzug  der Regierung vor
land  angesehen . Die „T ä g l. Runds  ch." ist der i
nung , daß die Mission an sich keine Frage unsere"' » ^
sehens sei. Es frage sich nur , ob sie im Verlaufe
Handlung, die sie durch die Dreiverbandmächte ^'1 mx  ^
nicht doch allmählich eine Frage des Prestige gewore sie^
Die Verstimmung zwischen uns und Rußland i5^ fo((
deutsche Regierung zum Zurückweichen veranlaßt . .
„Voss . Ztg ." sagt, wenn der deutsche Botschafter M ^
stantinopel keine sichere Bürgschaft schaffen
General Liman von -anders die in Aussicht gestell̂ ?!>s
fugnisse auch wirklich erhalte , so hätte man sich j
Mission überhaupt nicht cinlasscn
Die „Rhein . - Wests  Ztg ." schreibt: „Alle Besw
gen helfen darüber nicht hinweg, daß man uns seit ^
rückweichen aus Marokko alles zu bieten wagt.
schon eine sehr dicke Haut dazu, ivenn unsereJ v 4V v . UV. | V-LJV v HVv tg/UWi U lUvilll 14i |.| v vv |
die Geschichte mit der Militärmission nicht als ein o
empfindet ."

Athen,  22 . Jan . (Agence d'Athenes.)
,Patris " erhält aus Salonik folgende auf der

Di«

°« en
1 ft

von L-xuar an oer grrecyricy-oncgarrjcyen
zwischen den Mitgliedern der gemischten Militär " ^,,1v

Darstellung beruhende Meldung : In der Nähe de- ^ ,i>Aig^
.. « WHGrenze

zur Absteckung der Grenze zu einem ernsten
war die verd . z

i ffiä tC
Die Ursache des Zwischenfalls _ .
Aeußerung eines bulgarischen Off'



M &Cä̂ Haltens öft griechischen Truppen gelegentlich
ie c lrr - €ni? b|tfrfim {?' auf  Welche ein griechischer Offizier in
. ertviderte . Jni weiteren Verlaufe befahl ver
bullt gliche Oberst den Soldaten , das Bajonett auf-

tziêpstanzen.  Der Zwischenfall rief in der griechischen
zcu »rm >on große Erregung Herbor , welche sich erst legte,
licht ? arends ein höherer bulgarischer Offizier bei dem grie-
hat , »chê Posten erschien , um genügende Aufklärungen zu
iedeiW ' und sein Bedauern über den Zwischenfall auszu-
hen Men . Am nächsten Tage kain es neuerlich zu einem
-uch eUflikt,  da die Bulgaren sich weigerten , das am Tage
rgesslior beschlossene Protokoll zu unterzeichnen . Die grie-
lnußwchen Offiziere zogen sich angesichts der Aussichtslosigkeit
nutel .̂ Einigung zurück. Die griechischen Mitglieder der
ng i>̂ mission, die sich auflöste , kehrten nach Athen zurück.

r a cd! —

Politische Ueberficht.
AnS Vs« Parlamenten

Berlin,  22 . Jan . Ter Seniorenkonbent des Reickis-
he„te vor der Plenarsitzung zusammen und einigte

lpzrg, j oahin, auf die Tagesordnung sür Freitag die Besprechung,
« ^ .. Interpellationen  betreffend die K r i e g s g e -

>n pttzurteile in Straßburg  bezüglich der Borkomm-
-1tt  3aberu zu setzen. Selbständig , aber unmittelbar an-

^nng/ »end die Interpellationen , sollen die Anträge der fort-
lvorwniluhen Volkspartei und der Elsässer und gegebenenfalls

- 001 zu erivartcnden Anträge bezw. Resolutionen über diebald i* : o» reivarrenoen Aniruge oeziv. vte v̂rurrvirrir Ullcr v».
üb« gliche Regelung der Befugnisse des Militärs zur Aus-
' staatlichen Zwangsgewalt erledigt werden . Ter
-u .ff (g morgigen Sitzung ist auf 12 Uhr festgesetzt, der
1 1 ii*ksta» bkndsitzung ist für 10 Uhr vorgesehen. Montag und

' ij. n?^ chster Woche sollen sitzungsfrei bleiben . Der Mitt-
l- n ~ lottt ter  Woche soll nötigenfalls zum Abschluß der Zaberner

... ibe»* ^ rwandt werden. Weiter sprach sich der Senioren-
n®n ' »ij , . °ahch aus , am Schlüsse der zweiten Lesung des

ÄGei « Reichsamts des Innern diejenigen Fragen be-
’l<r '((« cg ^ handeln , die mit der Handhabung des Bereins-

ifle , ^banttnenhnngen . Tie Fraktionen können dann An-
eifit ? ^wser Materie stellen , die sofort erledigt werden

"9 ®-1, ' daß die Abstimmung hierüber nicht bis zur dritten
ÖCsi;rff--L wnausgeschobeu zu werden braucht.
" mH - Budget ko mmis starr des Re  ich s-
mtc' '>4sgb '̂" uwhte bei fortgesetzter Beratung des P v st e t a t s

die^ ^ ersprach das.
kannu m

fdnbfi „ , . . .
t und die Barfrankierungsmaschinen funktionier-

cs lachoUt.- ^ in Konservativer sprach gegen übermäßige Ver-
br^ . "Nö weiblicher Hilfskräfte . Ter Staatssekretär be-

di? Heranziehung weiblicher Hilfskräfte auf
staude>ch ^5len Rücksichten beruh _
,-schaft, u 11 Gehilfinnen vorzuziehen
itteu . Fernhörer beständig am Kopfe zu tragen,

Ne^ .Gehilfinnen nicht befreien . der Staatssekretär
rde Estinrmte Erklärung über die Tagegelder abgab , so
ji llt(.Ute  Resolution aus Erhöhung der Tagegelder ange-
Jc Unterstützungen könnten nur für außerordent-

gewährt werden . Tie . freiwillige .Kranken-

Vorlegung einer Besoldungsnovelle . Ter Staais-
ich das . Tie Briefmarkenautomaten wurden

und sollten auch auf kleinen Postämtern und
e. w?°Wn eingeführt werden . Tie Postanweisungsstempel-

Im Fernspruch -Verkehr
von der Verpslich-

könne

ramnltzdie
n, von
und

f  für
kllieb
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er.Rnterbeamte zählte bereits eine Viertelmiilion

Ab
K
Pftct’
Net

cUin,  22 . Jan . Die
Leo rd neter Hauses

Budgetkommission
_ _ _ v beschäftigte sich mit der

8 d?s ^ tats der Tomänenverwaltuug.  Der
teilt ? -mit , daß im vorigen Jahre sechzehn Domänen

. Fläche von 7545 Hektar für die Zwecke der i n n e r e n
° t i o n zur Verfügung gestellt worden sind. Tie

.,,Kedjo" che £ üfiC  j, ?r Tomänenpüchter sei im allgemeinen
^ tn i Titel 5, Bäder,  teilte der Minister
n ~ I bisher leider nicht möglich gewesen sei, die Frage
ochew.l ist Achtung von Norderney zu lösen. Er hoffe aber,

OM

fe?
Jahr ein Abschluß sich ermöglichen lassen werde,te

Interesse des Fiskus , als auch der dortigen
^ . .. sei. Tie Strand - und Strö-

hätten sich wieder erheblichm
fentii -Ü

KXt,
R

zu wünschen
in Norderney

nia 'r kt (Westpreußen ), 21. Jan . Bei der durch
Abgeordneten Zirn (Reichspartei ) im Wahl-

‘ 1 Tse ^ tlenwerver 2 notivendig gewordenen Reichs-
"tw .bwahl  erhielt Landrat von Brünneck -Rosen-jvickI?

m sî -! " (Pyp ^rtei ) 11334 , Gutsbesitzer Raszl 'owski -Kazeni-
riegssy r d. ^  8146 Stimmen . Zersplittert waren 28 Stim-

tünneck  ist somit gewählt.
DeutsÄlanv.

. ,,t >A rn, 22.  Jan . Der Bundesrat  überwies
der ff "* ^ u,seie boHy . ben Entlvurf des Gesetzes betr . die Ueber-

Bürgschaften durch den Reichsfiskus , zwecks
>Wl\n >̂ ®aue§  bon Kleinwohnungen  für
esti ^ " ^ lärbedienstete , die Ergänzung der Aus-

. .Ölungen zum Kali ge setz,  den Entwurf
^ i- gr eine weitere Zulassung von Hilfsmitglie-

kaiserlichen Patentamt sowie die Entwürfe
hzbc .0 ^ d n u n g und eines Einführungsgesetzes

. wurde erteilt der Aenderung des Schluß-
» ^ isty . ktton internationalen Konferenz für die

^ bp % 1 n̂i  Eisenbahnwesen , den Entwurf einer
b tzjs zu dem intermationalen Uebereinkommen
^ 'bt «s" ^ b" srachtverkehr . lieber die Besetzung der

wurde Beschluß gefaßt.* * *

San . Ter Senior der deutschen

er r"
onrltb.
,- !>»

l,:Ä

W M ^R?,,yostim)f,"^ Eisrat G oetz, dem bekanntlich nn
Dip̂ js ^ bs? . Erden mußte, ist als genesen aus dem

' « î i ^ 1en to °? en -

^uc-

les Idi 'ftiirt

^An üV ' Sung des Reichsbankzins-
ben ^  Prozent , die soeben erfolgte,

-n,̂ rotz des Reichsbankpräsidenten
?llct), weil di . Forken Ansprüche an dieUnd

he'

e zu ihr durchaus normal
e eine allgemeine Entspan-

I . ivar der Reichs-Oktober v.
^«r ajetzt wiedo^ ^ ' iX  luuröc  Mitte Dezember um

üenwäm;.. * ~ ein halbes Prozent ermäßigt,bärtig 4 ĉ vcvzeui ermugigr,
" Prozent beträgt . Der höchste Satz

war 7,5 Prozent ausgangs 1907, der niedrigste 3,5 im Jahre
1909.

Oesterreich-Ungar «.
— Wien,  22 . Jan . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses brachten die Abgeordneten Jro und Ge¬
nossen eine Interpellation an den Minister des Innern und
den Justizminister betreffend den Verkauf von gezüch¬
teten Bazillen  und Reinkulturen an den Giftmörder
Karl Hovf  in Frankfurt durch das Institut Krahlsches
Museum in Wien ein . In der Interpellation heißt es : Sind
die Minister geneigt , sofort schärfste Bestimmungen in Bezug
auf die Züchtung und Abgabe von Bazillen und Rein¬
kulturen zu erlassen, strengstens aber die genaueste Einhal¬
tung dieser Bestimmungen durch die wissenschaftlichen Insti¬
tute zu wahren und bezüglich des Falles Hops  die
Verantwortlichen Personen des Krahlschen Aluseums nach den
bezüglichen Paragraphen des Strafgesetzes zur Verantwortung
zu ziehen.

— Zur Erklärung des Staatssekretärs Del¬
brück,  daß wir die bestehenden Handelsverträge nicht kün¬
digen würden , bemerkt das Organ der österreichischen Regie¬
rung , daß der darin ausgesprochene Wunsch Deutschlands
respektiert ioerden würde . Tlndererscits würden die wirt¬
schaftlichen und politischen Korporationen der habsburgischen
Toppelmonarchie die zwei Jahre , die noch vor dem Ab¬
lauf der Verträge liegen , dazu benutzen, zu prüfen , welche
Aenderungeu im Interesse Oesterreich-Ungarns ettva geboten
seien.

gsrankrstch.
Paris,  22 . Jan . Im hiesigen Gemeinderate wurde

in der letzten Zeit wiederholt darauf hingewiejen , daß
Paris i m Kriegsfälle nur sehr m a n g e l h a f t
mit Lebensmittel versehen  sei , und daß nament¬
lich die Brotvorräte für kaum vier Tage ausreichen Iviir-
den . Gestern fand nun zwischen dem Unterstaatssekretär
des Krieges , Maginot u . den Vertretern des Gemeinderats
eine Besprechung statt , bei der Maginot erklärte , daß der
Staat bereit sei, zur Hälfte die Kosten für die Beschaf¬
fung der erforderlichen Getreide - und Mehlvorrüte zu tra¬
gen , falls die Ktadt Paris und das Seine -Tepartement
die andere Hälfte übernähmen . Man glaubt, , daß die
Angelegenheit im Sinne des Regierungsantrages geregelt
werden wird.

— Paris,  21 . Jan . Tie Familie des Generals
P i c q u a r t hat infolge der persönlichen Intervention des
Ministerpräsidenten , der bei der Familie vorsprach , und mit
Rücksicht auf die Beschlüsse des Parlaments eingewilligt,
daß der Teil der Bestattungsfeier , der nach der Ueberfüh-
rung der Leiche des Generals nach Paris stattfindet , auf
Staatskosten  vor sich geht . Der Verstorbene wird über¬
morgen in feierlicher Weise vom Jnvalidcnbahnhofe ans
zu Grabe getragen werden.

Italic » .
— Durch st echereien eines italienischen

Armeelieferanten.  Großes Aufsehen erregt in Ita¬
lien die Verhaftung des größten römischen Getreidelieferan¬
ten 'für die Armee , Magnani . Tie Gründe sind vorläufig
offiziell noch nicht mitgeteilt . Es verlautet aber , daß ein
entlassener Angestellter Magnanis namens Confaloniere
einein sozialistischen Abgeordneten Geschäftsbriefe für die
Summe von 8000 Lire angrboten hat , die beweisen , daß
Magnani die Armeeberivaltung fortgesetzt betrogen hat.

Asten . -
— Paris,  21 . Jan . Nach einer Meldung des Temps

aus Hanoi sind in Kanton (China ) die Mitglieder der
anamitischen Revolutionspartei Pham Boi Scho und Moi
Lao Bang verhaftet  worden , die beschuldigt sind , das
im April vorigen Jahres in Hanoi verübte Bomben-
attentat  angestiftet zu haben.

Afrika.
— Paris,  22 . Jan . Nach einem drahtlosen Tele¬

gramm ^>es Obersten Largeau vom 15. d . M . ist die Be¬
setzung des Sultanats von Borku  nunmehr als
vollzogene Tatsache anzusehen.

Amerika.
— Panama,  21 . Jan . Oberst Goethals erklärt , daß

im Culebra -Einschnitt, ' wo vor kurzem ein Erdrutsch er¬
folgte , das Wasser 10 Meter tief sei. Ein großer Ozean¬
dampfer könne den Kanal durchfahren.  Er beab¬
sichtige voraussichtlich im April einen Dampfer durch den
Kanal zu senden . _

Marokko.
— Paris,  22 . Jan . Nach einer offiziösen Meldung

scheint die schon wiederholt angekündigte Unterwerfung
des Prätendenten  von Südmarvkko El Hiba  nahe
bevorzustehen . El Hiba , der zu der Ueberzeugung gelangt
sein soll , daß ein weiterer Widerstand unmöglich sei, sandte
mehrere seiner Verwandten und Anhänger nach Marrakesch,
wo sie am 13. Januar dem General Brulakd die Unter-
werfungsbedingtzngen El Hibas bekanntgaben.

LInwctter.
Paris,  22 . Jan . Infolge der Schneestürme  sind

mehrere Dörfer bei Beziers in Südfrankreich seit fast einer
Woche von der Außenwelt  a b ge  sch n itt  e n . Die
Bürgermeister teilten dem Präfekten telegraphisch mit , daß
die Lebensmittelvorräte  der Bewohner erschöpft
seien und daß die Dörfer um jeden Preis aüs ihrer bedroh¬
lichen Lage befreit weöden müßten.

Bottrop,  23 . Jan . Hier verwandte die Tochter eines
Arbeiters zum Feueranmochen Petroleum . Dieses geriet
in Brand . Dabei ergriffen die Kämmen das Bett , in dem
die zwei kleinen Geschwister des Mädchens schliefen . Beide
verbrannten.

V a l o n a,  23 . Jan . Von der internationalen Kon¬
trollkommission ist Ismail Lkemal aufgefordert worden,
daß er zum Besten des Landes zurücktreten solle . Ismail
Kcmal übergab darauf seine Amtsbefugnisse in die Hände
der internationalen Kontrollkommission , um zu erreichen,
daß Albanien eine einheitliche Regierung erhielt.

Lissabon,  23 . Jan . Gruppen beschäftigungsloser Ar-
° beiter , welche die Straßen durchziehen , fordern die Kanf-

leute auf , ihre Geschäfte zu schließen, und das Personal
der Straßenbahn , die Arbeit niederzulegen . Sie streuten
Sägespäne auf die Schienen . Die republikanische Garde zer¬
streute die Gruppen.

Petersburg,  23 . Jan . Amtlich wird die Zahl der
Arbeiter in Petersburg , die die Arbeit gestern niedergelegt
haben , auf 110000 angegeben.

Newyork,  23 . Jan . Ein Millionär , der ungenannt
sein will , hat eine Summe von 20 Millionen Dollars für
Errichtung von Krankenhäusern im ganzen Lande zur Be¬
handlung Krebskranker mit Radium  gestiftet.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange , Bad Ems.

-\ Trisd) und froblid)
werden die Kinder, die regelmäßig Scotts Emulsion
bekommen In dieser Gestalt nehmen alle den Leber¬
tran gern, der an näh,kräftigen Stoffen reich, ihnen
so bekömmlich ist. Der Zusatz von Kalk- und Phos¬
phorsalzen ist für die gute Entwicklung der Zähne
und für die Knochenbildnng von Wichtigkeit.

Scotts Gmulston.

Stets vorrätig i. d. Drogerie v A . Roth u . Filiale , EmL.

OeffentttLber Wetterdienft.
Wetterousstchte « für Samstag , 24 Januar 1814.

Trocken und meist heiteres Frostwetter.

Wasserst « «» ver Latz » Hafempegel zu Diez.
»w 23. Januar — 1,18 Meter

Waffersto « » der Lah « *m Sch !c« ?eirHege!
$tJ am 23 . Januar — 1,16 Meter.

N1144 KonkMverfthrkn.
lieber den Nachlaß des am 29 . August 1913 verstor¬

benen Kaufmanns August Fahdt von Bad Ems —
Erbin Johanna Fahdt in Bad Ems—  ist am 21 . Jan . 1914
mittags 1 Uhr das Kmikureverfahren eröffnet . Verwalter:
Rentner Karl Pahde in Bad Ems . Anmeldefrist und off -ner
Arrest mtt Anz -igepflicht bis 13 . F bruar 1914 . Erste
Gläubigerversammlung und allgemeiner Prüfungstermin am
21 . Februar 1914 vormittags Ilffr Uhr . s32S

Bad Ems den 21 . Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

des verstorbenen Herrn SS. Blank in
Nassau mit vollständigem Inventar ist
unter günstigenBedingungenzuVerpachteu. (322

Auskunft erteilt Lehrer Samier, Siegen.
Restaurant Alemannia

Bad Ems
Samstag moifeii Ouellfleisch,
aöends Mek«tti:>p"c u Haus-

macherumrst. (ö27
Unmödlicite

WohtMAg,
zwei Zimmer nckt Badeeinttchtmig
lofort in Diez gesucht. B Mt.
nunfl muh mit üver, ommmw r-
den. Näheres Exp.d. (83V

Schützeu-
verciu, EwS.
Sonntag nachm.

2 Uhr
Kaiser»Schieße«

um den silbernen Pokal des Hrn.
L. t> Tlckltschkff (329

Erscheinen in Unüorm.
Der BsrKaud.

5 1A(inu.mekri.Hausetägl.“1 V Artverdien  Postkarte
genügt. R. Eiüricha, Hamburg IS.

Kirchliche Nachrichten
Ems.

Evangeli'che Kirche.
Sonntag, 25. J muar, 3. n. Ep.

Pfarrkirche.
Vormittags,0 Uhr

Herr Pfarrer Moser von Nassau.
Nachmittags2 Udr

Herr Pfarrer Hcydeinan.
Lieder: ‘2Ü, 212, P. 6.

Nachmittags3 Ubr
Christknl dre iü>die Knaben.
Die Klrchrukollekte ist für den
Jerusatem-Veren v.skimu t.

In dieser Woche oeirichtet Hr Pfr
Heydeman die Amtshandlungen

Evangelische Kirche.
Sonntag. 25. Januar. 3. N. Ep.
Vorm. l0 Uhr: Predigt.
Text: Rom 5. 1—5.
K-Ueitc iür den Jerusalemsverein.
Nachm. 2 Uhr: Predigt.
Text: Psalm 85

Dieaetyal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 25. Januar, 3. n. Ep.
V>rm 10 Udr: Predi.t.
Nachm. 2hs Uhr: « ibelstundc in

Sulzbach.
Map au.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 25. J -uuar, 3. n. Ep.
Vorm. 1" Uhr: vr. P>r. Krarz.
Nachm. 2 Ubr: Hr. 4sr. Moser
-vre Am.shaech,o gen hat Hr. Pfr.

Kranz.
Dienstag, de» 2? Januar

Vorm 0 Uhr: F-stgoltrSdienft
zum Geburtstag Sr. R!aj. des

Kaisers.
Herr Pfarrer Kranz-

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag 2 \ Januar, 3. n. Ep.
Vorm. >0 Uh : Hr.rDk. Wilhelmi.
Mittags.2Uhr: Hr. Pfr. Schwarz.

Kirchensa-rimlung für den
Jerusalemsverein.

Diknrtag, den 27. Januar
Kaisersgeburtstag

Vorm. 10 Uhr: Hr. Dk. Wckhelmi.
Die Amlshandlungea verrichtet

in der nächste» Woche Hr. Dek.
Wilhe>mi.

St . Peter , Diez.
Evangettjche Kirche.

Sonntag, 25.  Jan ., 3 n. Ep.
Vorm 10 Udr: Gottesdienst zur

Fner von Kaisers Geburtstag.
Text: 1. P tr. r, n.
Li,der: 1, e>39, SchlußV. 5 u. 7.
Svlmtag, dent. Februar, Amts¬
handlungen in Altendiez und

Heistenbach.
Diez.

Katholische Kirche.
Sonntaa, den 2b. Januar.

Morgens 77, Uhr: Frühmesse
mit Predig!.

Morgens9»/« Um: Hochamt mit
Prediat.

Nachnt. 2 Uh: Christenlehre u.
Ardacht.

Nachm4 Uw: B rsammlnng des
christlichen Blütierveieinsmit

Vortrag

. Jsrarütischrr <§l»tot8bte«fc
Freitag abend 4,55
'̂ ametog morgen 9,00
Snnisiag nachmittag 5,10
SamStag abend 6,55



Fest-Ordnung
zur Feier des

Geburtstages Sr. Maj. des  Kaisersu. Königs.
Montag , den 26 . Januar:

Abends 6 Uhr : Glockengeläute und Böllerschießen.
Dienstag , den 27 . Januar:

Vormittags 1ltS  Uhr : Glockengeläute und Böllerschüsse.
Vormittags 9 Uhr : Feierlichk-iten in der höheren Mädchen¬

schule und in den Volksschulen.
Vormittags 10 Uhr : Festgottesdienst in der evangelischen

und katholischen Kirche, sowie in der
Synagoge.

Vormittags 11 Uhr : Feier der Kaiser Friedrich -Schule
in der Turnhalle.

Nachmittags 6 ' /- Uhr : Fest.ssen im  Hotel .Zum Löwen ' .

Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Festordnung
und bitten unsere Mitbürger , ihre Häuser durch Aushängen
von Fahnen sestlich zu schmücken.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Bürgermeister Dr . Schubert, Vorsitzender,
Markscheider Hankrl. Direktor Dr . Hawickhorst. Kreisschul¬
inspektor Pfarrer Heydeman. M . Heydenreich. Oberstleutnant
a. D . von Kajdacsy. Bergwerksdirektor Krippner. Pfarrer
Kunst. K. L. Lotz. Oberbahnhofsvorsteher Mirgel . Brand¬
direktor Pfeffer. Sanitälsrat Dr . Reuter . Stadtverordneten-
Vorfteher Rücker. Kgl. Bade- und Bcunriendirektor Rieß.
Postdirektor Schlegel. Amtsgerichtsrat Stoehr . Rendant
Wagner. Bezirksrabbiner Dr . Weingarten.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers und Königs

wird am
Dienstag , den 27 . Januar l . Js.

nachmittags 6' /» Uhr
im Hotel „Zum Löwen ' ei»

Festesten
stattfinden.

Indem wir zur Beteiligung ergebenst einladen, bemerken
wir, daß Listen zum Einzeichnen bei H. Linkenbach (Zum
Löwen), G. Schneider (Weißes Roß), Frau Witwe C. Deller
(Stadt Wiesbaden), A. Hundt (Metropole), Frau Witwe
F. Kiefer (Schützenhof), K. Eisfeller (Rheinischer Hof) und
I . C. Flöck offen liegen, und daß auch eine Liste bei den
hiesigen Einwohnern umlaufen wird.

Die Listen werden Samstag , den 24 . Jauuar
nachmittags geschlossen. ^

Das Belegen der Plätze für das Festessen darf seitens
der Teilnehmer erst am 27. d. Mts . von mittags 2 Uhr ab
erfolgen.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Dr . Schubert,  Bürgermeister.

i BekamitmachMg.
Tas neu angefertigte Flurbuch und die dazu gehören¬

den Karlen , sowie die Grundsteuerverteilungsnachweisung
von Birkenbringhausen liegen während des sechswöchigen
Zeitraumes Vom 19. Januar 1914 ab beim Königlichen
Katasteramt Frankenberg offen und können daselbst an zwei
Tagen in der Woche, nämlich am Montag und Dienstag in
den Stunden von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
von allen Beteiligten eingesehen werden.

Tiez,  den 19. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Danksagung.

8

Für die vielen uns beim Heimgang und
der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen

Herrn Daniel Kuh
zu teil gewordenen Beweise der Teilnahme, sagen
wir allen herzlichen Dank und namentlich dem
Kreiskriegerverbandsvorsitzenden Herrn Ober,
leurnant ' Dr . Schmditborn für seine ehrenden
Worte am Grabe, sämtlichen Kriegervereinen
und Kameraden von nah und fern, der Depu¬
tation der 5. Komp, des Jns -Regts . Nr . 88,
den Vertretern des Ortsgerlchts, d.s Schulvor¬
standes u. der Darlehnskasse. Ferner Hrn Lehrer
Lorenz für den schönen Grabgesang der Schul¬
kinder' und besonders Herrn Pfarrer Massengeil

seine trostreiche Grabrede.
I îederueise « , den 22. Januar 1914.

Die trauernde « Hinterbliebene « .

für

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj . unseres
Kaisers und Königs ___

veranstalte« der Militär - « . Kriegerver . Alemannia,
der Männer Gesangverein Arndt , der Turnverein

und der Radfahrerverein

Sonntag, den 25. Januar cr., abends8 Uhr
im Vereinslokale I . C. Flöck, Marktstraße, Bad Ems, einen

Festkommers.
Die Herren Ehrenmitglieder, inaktive und aktive Mit¬

glieder der genannten Vereine, sowie deren Angehörige werden
hierdurch fieundlichst eingeladen.

Die Vorstände
Programm.

I. Teil.
1. Eröffnungsmarsch . -
2. Festrede.
3. Männer -Gesang-Verein Arndt : An die Heimat.
4. Musik.
5. Turnverein : Schwarz, weiß, rot , Fahnenspiel.
6. Musik.
7. Militär - und Kriegerverein Alemannia : Zeppelin in

Frankreich. Lustspiel in 1 Akt.
8. Musik.
9. Männer -GesauK-Berein Arndt : Der Trompeter an der

Katzbach.
II. Teil.

10. Musik.
11. Prolog.
12. Musik : Gemeinsch. Lied: Deutschland über alles.
13. Turnverein : Stabgruppe.
14. Männer -Gesang-Verein Arndt : Seemannstreue.
15. Musik.
16. Militär - und Kriegerverein Alemannia : We 3 Rekruten.

(Heiteres Terzett .)
17. Musik.
18. Der Landsoldat vom Kongostaat. (Couplet .)
19. Musik : Gemeinsch. Lied: Es braust ein Ruf.

Hierauf:

Männergesangverein Germania und Ring- u.
Stemm-Verein, Bad Ems.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
und Königs laden wir die Ehren- und inaktiven Mitgliedern
nebst Familien , Freunde und Gönner des Vereins am
Samtztag , de« 24 . Januar !9l4 , abends 8 ' /2 Uhr
zu einem

FamiLieR-Aveud
im Vereinslokal „Zur Krone ' freundlichst ein. (318a

Die Borstände.

Projektirung und Ausführung
elektrischer Licht- u. Kraftanlagen.

Anschluss an Ueberlandzentralen
und Electricitätswerke. — Eigene Anlagen.

Signal - uitd Telefon »« Sagen
jeder Grösse und jeden Systems.

Postnebenstellen-Aniagen. — Blitzableiter-Anlaaen.
Technische Anlagen — Transmissionen eta

Anerkannte Revisions -Stelle.
Kostenanschläge gratis.

Albert Unkenbach , Ingenieur.
Bad Ems . — Telefon Nr. 1.

J

i

SVorlS9li<J>5tt _
'Udcrpuh -CremeV

jßeStevomBestj

Die weltbesüfjtnte
Cedecpn$--€eemeJ
„Ravalin"

Einmalgebcaudjt,
will fie niemand

miedet miffenJ

Verkaufsstelle für Ems bei
Aug . Roth , Drogerie. [3351

Jade Oaeaw, », « i«  v.-ruo üu6
Meg-*R2 liebt, kauft

Corset Imperial.
Doreb»ei-

Preis Mfc. 8 —, 1.—,

ü*  zwei¬
teilige,

ra - p sepa¬
rate Hilf-
tensohuü-
mng be-
virktCor-
set impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur im
Binne der
heutigen

Mode.
9 .- ,

bin 14.—.
Job. Franz Schmidt,

Umburij , Ob. Q-rabenstr.

2 Deutzer BeiGasmotors a
(je1 PS) sind wegenmr  Ew!
von elektrischem Betritt Bei bei
wert zu verkaufen. »
wurden vor ta. 10 Jahkch , (
fdiofft, find gut erhanenH 1 >
finden sich noch in BewzÄrscheint
siefederzeitbefichiigtwerdei>l>Tchĝ >
Reflektanten wollen CM> <~
reichen unterA. 492 an“
der Zeitung. ui
Morg Samstagv.9Uhrabl

SchwciiicW
11

Pid. 80 Pfg.
Marktstratze 24 , Bad)

Metallbatten,-—
rtirntjp ÖUiWlHolzrohmenmatratze,

billigst an Private. fiaM1
Eisenmöbclfabnk, Suhl *■

Eine einfache
WohrmM

von 4 großen Räumen̂
mit Garten in der UmgeM
Ems gesucht. Offerte unt"
an die Entt Ztg.

WohnunS
3—4 Zimmer in Diez
gebung sofort zu mieten

Näheres Exped.

Großer Gelrgenheitstaus
in

Ballschals
zu staunend billigen Preisen.

M. Goldschmidt,
Nassau

Darlehrr(43-
von 50- 1000 Mk. an solv. Leute
jeden Standes zu vergeben. R:ten-
rückzahlung. Streng reell und
diskret. Firma Däuner & Es .,
Cassel, liniere Kartstr. 7 Di

,frt®läe]
22.

Gm cwpsoh enes Mä?Herd^allen Hausarbeiten
Stütze WS

für die Saison gesucht.
Billa Sommer , Bad Köchen̂
Tüchtiges d,

HausmäSck

4- Mttnti+
aller Art, Jucken, Krätze, offene
und geschwollene Be ne, Hämorr¬
hoiden, Magenbeichwerden teile
ich jedem gerne schriftlich mit, wie
sich jeder selbst davon befreit.
Frau E. John . Herford 127,

Janupstratze4. (429m

gegen hohen Lohn zu» h ' wo
15. Febr. gesucht. Im Si
gute Zimmer stelle. Jt||Hint

NädereS Exped. b. 3‘fl- bald
die 9

Kl ästiger
IägdhuudM

10 Monate alt , zu verkauf
L. Stricker. Klmge

rlin.

"Iah
^ Mgrluzekgerr& £

für die SamstagsnW ^iog,
bitten wir bis
Samstag vormittag
aufzugcben

St
Die « rV -vE Phi
^ - °— --^ ßthrei

L. J. Kirciibergers SuclihandEung:5
Bnd Ems , Nassauer ftlof.

Soeben erschienen:

Vom Weg eines Weltkindes.
Ein Buch Sprüche von Rudolf Prester»
sowie sämtliche Werke des Dichters

vorrätig in

L. J. Kirchbersers BsehhaRdlans-

Inserate
für auswärtige Zeitungen werden zu Originalpreisen besorgt

Grpeditio « der Gmser Zeitung.

i Na» Abonniert jederzeit auf das

| fdiönfte imd billigte
j Familien-l^ blalt

!Meggendor fer-BlätK
. _ _ _ . . . iAd

München <£> s Heitfdirift für Humor und ^luuiiuieii ja» seuiuirtu tut numut us-w . ap » tij.

Oierteljährlidt 13  Nummern nurM. S.—. bei dî ^ ^f yiCUUJdUlllUk UUIIUUU II Iml I »• V . » VW» jfL , |f|

j <D Eufendung wödienUich vom Verlagm. ^ ^eig
! Rbonnement bei allen Buchhandlungenuft* *, t

verlangen Sie eine Gratis-ProbC-
i Verlag, München, IneaUnerdr 4»Nummer vom

Kein Befudter der Stadt Mün<b$
S\

h

I sollte es versäumen, die in den Räume» der ue“ UM >h
I rheatinerUrâ e 4lm befindliche, äuherlt interelrarû ^ Mt tzt
i lellung von Originalieichnungen der Meggendorre» ;
> su besichtigen. _i SM"Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann freil
I - - - —^

Den Lesern teilen wir hierdurch ergebenst mit, daß
wir eine hochinteressante, r.ichillustrierte Wochenschrift
unter dem Titel „Welt und Wissen" herausgegeben,
welche in keiner Familie schien sollte. Die Ausstattung
ist eine erstkass ge. Die Diitarbeiter nur allererste Fach¬
leute. Jedes Heft enthält über 20 Artikel, z. B.: Wenn
die Erde erzittert. — Gesundheit und Schönheit. —

Hochwichtige Mitteilung für alle Leser der Emfer Zeitung.
_ _ . . .. r, ;« n.t.... Einigen Preises erhalten die Wonnenten außerdem eine für  sic

große

r chK
Der Wille und dessen Gymnastik. —Das Leben unter
W ĝer. — Fcrnphotographie. —Liebe und Ehe bei den
Naturvölkern.- Einfluß der Lebensweise auf das Men-
schenalter. —Unser Sonnensystem.- Die Uebertragung
von Gedanken. —Wie die Röntgcnstrahlen entstehen.—
usw. Damit auch jeder Leser daraus abonnieren kann,
ist der Preis auf nur 45. Pf. festgesetzt. Trotz des

Zllustr. HausbibUothkk vollstänÄ. gratis
und zwar nach Bezug von 52 Heften drei eigens hier¬
für bearbeitete Werke von je >6o Seiten. In diesem
Jahre: Asien Jllnstr. Himmelskunde— Luft¬
schiffahrt und Flugtechnik. — Bestellschein anbei.

Bestellschein für die Leser der EwstrZ
An die Expedition von „Welt rrvb

Berlin-Schöuebcrgl:rg, »
Abonniere.Welt und Wissen' «uf
Hefteä 15 Pf. = 1,95M undU ^
Der Betrag ist mit dem ersten Hcst̂ . ...
Name:. I



1
»<r««Sprei»:

LinteliShrlich
M Ems 1 M. 80 Pf.
Bn den Postanstaltcn
lewsthl. Bestellgeld)

1 M. 82 Pf.
. - --i"t täglich mit UuZ-
'Jw der Sonn- und

. Feiertage.
und Verlag von

Thr. Sommer, Ems.
sernfvrccherNr. 7.

(Kreis-Anzeiger)

verbunden mit dem„Allllll

Preise der Avzeigem
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum IS Pi .,
Rcklamezeile SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermüßiguug.

Schriftleitungund
Geschäftsstelle:

Ems, RSmcrstratze SS.

Bad Ems , Freitag den 28 . Jaguar L8RL «« . Jahrgang
isar*

Der Philosoph Eduard Zeller

den
(Zu seinem IM . Geburtstag.)

»t.
Bad

trtg— "vu bedeutenderen Philosophen des vorigen Iah rhu n-
^klehjjrt unstreitig Eduard Zeller, dessen 100. Geburtstag

Januar d. Js . ist. Wenn Zeller auch nicht durch Be.
A,0ttn8 eines eigenen philosophischen Systems schöpferisch

.i „c!?^reten ist, was aus seiner an Kant anknüpfenden
och gegen die Metaphysik erklärlich ist, so beweisen
Mnf ?! Arbeiten auf dem Gebiete der Geschichte  der
'tftcnm ip «ußerordentliche Tiefe, Gründlichkeit und kri-

'"eist und sind von unschätzbarem Werte für den For-
|i [ allem die Philosophie der Griechen wurde allen

Itz /Ärschen Köpfen durch ihn erst recht vertraut,
i hg, ^ runglich war Eduard Zeller, der am 22. Januar 1814

zu« .UL. wahrend der Freiheitskriege) in dem württembergischen
I « e Kleinbottwas geboren winde, für den geistlichen Stand

o, . aber sein reges philosophisches Interesse lvandte
' mehr dem Studium der Weiltweisheit zu, ohne das:

j °te Beschäftigung mit der Theologie aufgab. Nachdem er
!, ^ürttembergischeSeminar zu Maulbronn besucht hatte,

er die Universität Tübingen und 1836 die Universitätrrid
1839 ging er als Repetent wieder nach Tübingen und

3% m- senden Jahre als Privatdozent daselbst nieder.
e w« 1842  gab er die „Theologischen Jahrbücher̂ heraus,

It »» tet rv U ihrem Eingehen im Jahre 1857 das wissenschnft-
der neuen kritischen (sogenannten Tübinger)

^ ioäti ^ oloai bildeten. 1847 wurde Zeller als Professor der
, y n* Jr e uach Bern berufen, siedelte aber zwei Jahre später

J ti » CS?r8 über und trat hier in die philosophische Fakul-
PkirJahre  1862 erhielt er einen Ruf als Professor

——r̂ ltetx ^/Qhhie nach Heidelberg, 1872 nach Berlin . Hier ent-
sr bis zu seinem Uebertritt in den Ruhestand im

lieb eine rege und bedeutsame Lehrtätigkeit und ver-
zeUoi,̂ ' Mm Wirklichen Geheimen Rat mit dem PrädikatBt A befördert, bis zu seinem Tode in der Reichshaupt-

Ruhe hingegeben.
obj. „Jahre 1839 gab er seine erste Schrift : „Platonische

heraus. Tann folgte von 1844— 52 sein in drei
n u erschienenes Hauptwerk: „Die Philosophie der Gric-
itbw ^ rer geschichtlichen Entwicklung." Für die Hand des
r gr-^ ben verfaßte er 1883 einen Grundriß der Geschichte

f^ ĉhischcn Dbilosovibig. der 1893 bereits in 4 Anilaoe
i5>ni<

Philosophie - - - - ~
^uch die Geschichte der deutschen Philosophie seitles. . __. ^

Arbeitete er (1873), übersetzte und erläuterte (1857)
" hist E"Ümahl und veröffentlichte im Jahre 1886 seine
yie?s ttk^ "Friedrich der Große als Philosoph". Von theologischen

^schi»t seiner Feder entstammen, seien genannt :' dip
ch christlichen Kirche" (1847), „Tie Apostelgeschichte
-Iey, o" Inhalt und Ursprung" (1854), „Das theologische

11119' t  sein, A 'glis " (1853) ; ferner „Staat und Kirche" (1873)
"1). biel gelesene Biographie „David Friedrich Strauß"

k ^
Berlin vom Brandenburger Tor her dem Tier-

kl^ öi ki ' (ludet als Nebenfigur des Denkmals der Kaiserin
Marmorbüste Eduard Zellers mit dem scharf
charakteristischen Kopf des Gelehrten. Ter

Schreiber dieser Zeilen erinnert sich noch deutlich aus den
achtziger Jahren des persönlichenEindrucks, den Zeller auf seine
Umgebung machte: die Gestalt hager, besonders auch daS
Gesicht, die Gesichtsfarbe gelblich, das ganze Auftreten des
Mannes anspruchslos; die Vortragsweise ruhig und klar:
beim Sprechen konnte er in der Tonfärbung die schwäbische
Herkunft nicht verleugnen. Eine hohe Sachlichkeit zeichnete
in Rede und Verhalten die ernste und doch zugleich freund¬
liche Persönlichkeit aus . Zündend war sein Vortrag nicht,
und als ein Mangel wurde es vielfach empfunden, daß der
Dozent in seinen Vorlesungen nach einer gewissen Zeit freier
Darstellung das Erörterte zum Diktat brachte, so vorteilhaft
dies Verfahren auch vom rein pädagogischen Standpunkt
aus erscheinen mochte. Trotzdem nahm jeder, der die sachlichen
Momente , die Zeller in seinen Vorlesungen bot, erfaßte, eine
Fülle der Anregungen in sich auf, und jedes kritische Wort
konnte als Stütze für das eigene weitere Nachdenken dienen.

Erwähnt wurde schon, daß Eduatd Zeller der Ausstellung
einer Metaphysik abhold war. Er verharrte auf dem kritischen
Standpunkt Kants, der sich dabei begnügt, daß das eigentliche
Wesen der Welt unserer Erkenntnis verschlossen bleibt. Wir
müssen eben mit dem Weltbilde, das unser Bewußtsein bei all
unserm Forschen doch nur zu gewinnen vermag, zufrieden
und des Wortes des Apostels Paulus eingedenk sein, das
sich zwair auf die göttlichen Tinge bezieht, aber cüen,o
auch auf die Erkenntnis der weltlichen anwendbar ist : „Wir
sehen jetzt (die Welt) in einem Spiegel , unklar und rätselvoll,
einst aber von Angesicht zu Angesicht."

Heer und Flotte.
— Tie Militärlasten in Deutschland

heut  e und vor  l 0 0 I a h re n.  Angesichts der Klagen
über die sich immer mehrenden Militärlasten verdienen
gewisse Feststellungen Beachtung, die Oberstleutnant Wag¬
ner in seinen Grundlagen der Kriegstheorie niedergelcgt
hat und in denen die Frage erörtert loird, wie hoch die
Lasten waren , die vor hundert Jahren dem preußischen
Volke zugemutet worden sind. Was haben Jena und
Auerstäot dem preußischen Staat und Volk gekostet? Turch
der Tilsiter Frieden wurde Preußen von 570 Quadratmeilen
mit 9% Millionen Einwohner auf etwa 280 Quadrat¬
meilen mit 41/2  Millionen Einwohner herabgedrückt. Trotz¬
dem mußte von diesem, auf die Hälfte verkleinerten Preu¬
ßen die volle Schuldenlast des früheren Besitzstandes über¬
nommen werden. Durch den Pariser Traktat vom 8.
September 1808 hatten die 4% Millionen Preußen volle
1129 Mill . Mark aufzubringen , in den drei folgenden
Jahren wurden vertragswidrig Lieferungen und Leistun¬
gen im Betrage von 10% Millionen abgepreßt . Ter
Durchzug der Großen Armee gegen Rußland kostete 136
Millionen Taler , der Gesamtschaden, den dieser Turch¬
zug verursachte, 3,9 Millionen Taler . Das Land war
derartig verarmt , daß eine zu allen vorhergegangenen
Steueru erst 1812 neu ausgeschriebene starke Vermvgcns-
und Einkommensteuer fast gar keinen Nutzen für den Staat
hatte . Tie Provinz Alt -Preußen brachte statt ver veran¬
schlagten 25 Millionen Taler nur 4% Millionen . Als
Napoleon geschlagen aus Rußland zurückkehrte, und Preu¬
ßens Volk sich zur Befreiung erhob, hatte die Hauptstaats¬

kasse nur 6000 Taler baren Geldes . Trotzdem gelang es
im Laufe weniger Monate , das nur 40 000 Mann stark
Heer aus 271 000 Mann zu vermehren, obgleich mar
allgemiein nur annahm , daß Preußen nicht mehr als 80 00<
Mann auf die Beine zu bringen imstande fei. Tiefe Laster
und Leistungen wurden von 4XI2 Millionen Preußen getrn
gen und betrugen auf den Kopf der Bevölkerung ver¬
rechnet in den sieben Jahren ftanzösischer Herrschaft 458
Mark für jeden Einwohner Preußens.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruckverböte«.:

O Reaumnr , 0 Celsius!
O Celsius , O Reaumur,

Ihr macht euch nützlich fiir und für,
Ihr kündet uns die Temp 'ratnren
Im Zimmer wie auch auf den Fluren.
Ihr zeigt dein z. t . Publikum,
Einmütig an „um Null herum"
Und sinkt ihr auf den Nullpunkt nieder,
Tann seid ihr einmal gleiche Briider!

O Reaumur , v Celsius!
Ten Hausfrau '« macht ihr viel Verdruß,
Ihr eilt gar boshaft auf und nieder,
Zeigt Wärme an und Frost dann wieder.
Und setzt die Hausfrau Wäsche an,
Sie dann vorFrost nicht trocknen kann.
Doch hat sie Glück, dann naht als Retter
Der Umschlag und bringt wärm 'res Wetter!

O Reaumur , 0 Celsius!
Heut zeigt ihr minus , morgen plns,
Und mag sich mancher darum sorgen,
'Der Wechsel kommt von heut auf morgen,
Und wie im Kurs ein Wertpapier
Abwechselnd sinkt und steigt auch ihr,
Was morgen wird, das steht noch offen,
Man kann nur stets das Beste hoffen!

Besonders zu beklagen ist
Ter vielgeplagte Verschronist,
Singt er vom Eislauf tausendtönig,
Steht Wasser auf dem Eis nicht wenig,
Und singt er dann , daß über Nacht
Die milden Lüfte sind erwacht,
Tann blickt er morgen traumverloren,
Sein Lied ist falsch,
Es hat gefroren!

Ob Reaumur wie Celsius
Zur Zeit auch Kälte künden muß,
Jst 's für den Balkan wenig nütze,
Tori herrscht schon wieder Siedehitze,
Und wenn man dieses Treiben sieht,
Tann fürchtet man, der Prinz von Wied
Wird dort trotz aller guten Gaben
Es kaum zum allerbesten haben!

Briefstizzen,
ö<nt Hugo Balz êr,  Bad Ems , an Bord des

Dampfers Oranje.

Oranje,  den 21. Juli 1913.
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st' ^n sî er aus der Insel . Auch im Winter
tj: l!c Häuser Temperatur. Vom Meer aus grup-

^ »pk̂ hoch gfl, ualerisch uin den Berg . Die Hanpt-
^ Dh ^ iadt liegen ^ man tief unten

(»rw^ alven Prgetation ist paradies-
^Aiw ^ schn̂ ^ chtige und Margeriten treiben

"br Ä ? SSV Fügen sind 5« Bä .rmen
Süden S? l£ VlZ mb  Eukalyptus ge-

i>ies eine tob ! 11511  besuchten wie die
- ftithil'a6c tfiR8 uach ber opp̂ ^ ^ autische Schlucht, die

i Cafte i^ rt . Ein Bächlein°örr -E gelegenen
! dre Schlucht hinab 8 ^ d"" der Höhe der
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enge Tal und erzeugt wiederum eine Vegetation , die ans
Märchenhafte grenzt. Die Doldenblüher haben Dolden von
fünfmal so großem Durchmesser wie bei uns , ein Schachtel¬
halm, den ich ausriß , war mindestens zwei Meter lang
und strotzte vor Saft und Dicke. Urwaldartig hatten sich die
Bäume in der Schlucht verhangen. Bald war ein Baum so
über den Bach herübergewachsen, daß er mit seiner Wurzel
auf dem einen Ufer stand, mit seiner Krone aber auf dem
anderen Ufer zum Himmel emporstrebte, um mit seinem
Stamm eine natürliche Brücke Über den Bach zu schlagen.
Bald hatten sich die Zwerge der Bäume so zusammen ver¬
schlungen, daß man nicht mehr unterscheiden konnte, zu
welchem Stamm sie gehörten.

Wiederholt hatten wir aus der Fahrt die herrlichsten
Ausblicke auf das Meer, das sich ruhig in bestrahlter
Bläue weit vor uns ausdehnte.

Mends ging es denselben Weg nach Hause zurück. Ich
sah vom Schiff aus dem Einladen der Waren zu, die alle
in dem Schiffsraum verstaut wurden, um nach den hollän¬
dischen Kolonien transportiert zu werden. Es waren eine
Bien ge Maschiirenteile, Kisten mit Kattun , Gummiräder,
Biscuits , so daß der ganze Schiffsraum damit voll wurde.
Um alle diese Güter auszunehmen, mußten >vir zwei Tage
im Hafen liegen bleiben.

Oranje,  den 22. Juli 1913.
Die Olympic, das Schwesterschiff der unglücklichen

Titanic , liegt im Hastn von Southampton . Mit Hilfe des
deutschen Konsuls haben wir die Erlaubnis erhalten , den
Koloß zu besichtigen. Ein unglaublicher Luxus und eine
feenhafte Pracht bot sich unfern Augen dar . Das vornehmste,
modernste Hotel hat nicht diese wunderbare Aufmachung,
wie dieses Schiff. Morgen um 1% Uhr fährt der Riese
wieder nach Amerika ab. Auf dem Schiffe herrschte deshalb
eine fieberhafte Tätigkeit . Ueberall wurde gescheuert und die

einzelnen Kabinen und Säle wieder instand ge,etzr. Auch
in der Küche und in der Bäckerei wurden schon die köst¬
lichsten Schlemmereien zubereitet.

Von der Olympic aus sahen ivir auch, wie das austra¬
lische Gefrierfleisch, das in Sackleinwand verpackt war , in
die Wagen verladen wurde, die nach London gingen. Es war
ein ganzer Eisenbahnzug voll. Das Fleisch ist hart wie
Stein und sieht sehr appetitlich aus . Man verlud es uw
geführ so. wie man bei uns die Backsteine verlädt.

Um 1 Uhr mittags pünktlich fahren wir von Southamp¬
ton ab. Me See ist ruhig . Das Wetter herrlich. Wir fahre»
an den „Needles" vorbei. Es sind dies gefährliche Klippen,
die schroff aus dem Meer an der englischen Küste hervor¬
ragen. Die Kreidefelsen leuchten klar im Sonnenschein. Ein
junger Holländer machte mich aus eine eigentümliche Er¬
scheinung aufmerksani. Sobald wir nämlich etwas weiter
waren , konnte man die Needles nicht mehr sehen, obwohl
sie noch kurz vorher deutlich sichtbar ivaren. Man sah nur
im Sonnenschein ein weißes Gebirge, das man unbedingt
für das Festland halten mußte. Die Needles erscheinen als
eins mit dem Lande. Es war nicht zu erkennen, daß weit
vorgelagert die Nadeln ihre spitzigen Felsen ins Meer
hinausstreckten. Manches Schiff soll, durch diesen Anblick
getäuscht, schon Schaden an den Nadeln genommen haben.

Bald sehen wir nichts wie Himmel und Wasser. Es ist
ein eigentümliches Gefühl, so mitten auf dem Meere zu
sein, fern von seinen Lieben. Wie gerne hätte man sie bei
sich, damit sie auch das Uebergewaltige mit sehen und
genießen könnten.

Ruhig und gemessen gleitet die Oranje durch die fried¬
liche Flut , weiter nach Lissabon zu. Eine Menge Möven
folgen dem Schiff, und ab und zu tauchen in wilden
Sprüngen Delphine aus der Flut , um uns einen freundlichen
Gruß zu bieten. Die Gesellschaft lernt sich näher kennen.
Abends wird ein Tanz arrangiert . Ein mechanisches Klavier,
von unfernl liebenslvürdiaen Hofmeister aedreht. gibt die



. Auch das politische Wetterglas
Verlandet wechselnd dies und das,
Es weiß davon vor allen Dingen
Ter Kanzler jetzt ein Lied zu singen,
Ob manchen auch der Preußenbund
In Hitze bringt , 's ist ohne Grund;
Tenn nach wie vor tönt ' s ernsten Falles
Noch immer „Deutschland über alles !"

Im Reichsland des Interesses Kern
Ist immer noch der Ort Sabern,
Wann wird man endlich davon schweigen,
Wann wird das Barometer steigen?
Taß Militär und Zivilist
Ein Herz und eine Seele ist,
Und dort das Wetterglas nicht weiter
Aus dem Gefrierpunkt steht !

_ Ernft Heiter.
Der Kampf gegen den Tabakttust.

* Gegen die amerikanische Ausplünde¬
rung!  Bei nicht weniger als 23 Firmen der Tabak-
und Zigarettenbranche in Dresden wurden von der Polizei
umfangreiche Haussuchugen  vorgenommen , um fest¬
zustellen, ob die verdächtigen Firmen e t w a d e m a m e r i -
ka nischen Ta ba kt ruft an ge hören.  Diese Haus¬
suchungen wurden durch ein Heer von Beamten ganz über¬
raschend vorgenommen. Tie Fabriken Waren während der
etwa l0 Stunden währenden Untersuchung von der Außen¬
welt fast vollständig abgefchnitten. Vor den Toren pa¬
trouillierten Gendarmen in Zivil und bewachten die Ein¬
gänge. Auch die Telephonappamte wurden überwacht.
— Ter amerikanische Tabaktrust hat es sich zur Aufgabe
gesetzt, erstens für teures Geld schlechte Ware zu liefern,
und zweitens durch Aufkäufen aller ihm erreichbaren Ta¬
bakplantagen alle Stellen , die solide Waren liefern wol¬
len, tot zu machen. Ter 8 128 des Strafgesetzbuches, der
Anlaß zu den Haussuchungen bei den Tabakfabriken gibt,
bedroht die Teilnahme an einer Verbindung , deren Dasein,
Verfassung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim
gehalten werden soll, oder in welcher gegen unbekannte
Obere Gehorsam versprochen wird, mit Gefängnisstrafe.

Musik ab. Ein entsetzliches Gewimmer. Aber wir find
damit zufrieden. Wir haben ja so viel Schönes, daß uns
dieser kleine Mißton nicht stört . Unser Gesellschaftskreis
ist sehr nett . Aus Köln ist noch auf dem Schiff ein Land¬
gerichtsdirektor mit seiner Frau , denen mein Reisegenosse,
der auch Jurist ist, und ich uns natürlich angeschlossen
haben. Die Innung muß doch zusammenhalten . Dann hat
sich noch an uns ankrhstallisiert ein Ehepaar aus Frank¬
furt am Main , ein Arzt mit Frau . Die Frau ist eine
Jugendliebe von mir gewesen. Ich habe mich ihrer nicht
mehr erinnert , sie kannte mich aber noch ganz genau und
wußte mir manches von unseren Jugendstreichen zu er¬
zählen. Als ich Referendar in L. war , haben wir uns
kennen gelernt . Wir haben uns aus dem Schiff von neuem
wieder angebiedert und uns prächtig unterhalten . Ferner
sitzt an unserem Mittagstisch ein Herr aus Aachen. Er
ist gerade vor seiner Abreise Großvater geworden, trotz¬
dem aber noch ein starker Pousseur. Er ist ein liebens¬
würdiger Gesellschafter und trotz seiner 55  noch ein jugend¬
licher Held. Außerdem speist mit uns ein österreichischer
Doktor, der schon durch seinen Wiener Dialekt die Herzen
der Mitreisenden gewinnt . Dies ist unser engerer Kreis.
Al er auch den anderen Herrschaften hat man sich ange¬
schlossen. Alles sehr liebe Leute, meistens Holländer , die
dadurch, daß sie alle ein und dasselbe Ziel neidlos er¬
streben, harmonisch zusammenhalten.

Oranje,  den 23. Juli 1913.
Die Nacht und noch am Morgen war starker Nebel.

Dröhnend klang das Nebelhorn ununterbrochen durch das
Dunkel über das weite Meer hin . Wie ein Echo erklang
die Antwort aus den Nebelhörnern der in der Nähe schwim-
menden Schiffe. Wir halten öfters , der Nebel ist zu dicht.
Tie Situation hat etwas Aengstliches an sich. Das Meer
ist aber glatt wie ein Spiegel und glücklicherweise gelingt
es der Sonne , den Nebel zu verdrängen . Bald erglänzt die
Flut wieder in tiefem Blau und die Sonne strahlt von
neuem in voller Pracht . An Bord herrscht ein Faulenzer¬
leben wie in einem Sanatorium . Teils liegen die Fahrgäste
in ihren Stühlen , schlafen und lesen, teils spielen sie kind¬
liche Spiele , teils promenieren sie auf dem Deck des Schiffes.
Alles erholt und stärkt sich für den kommenden Winter.
Die Kinder der Gäste tollen auf dem Schiff herum, spielen
mit ihren Pferdchen, Teddhbären, Puppen und sonstigen
Sachen. Wie die Großen haben sie sich auch schon an¬
einander angeschlossen. Die Babys werden von den Ma-
layenbonnen herumgefahren und getragen, ab und zu quakst
eins von den Gören ; den Malahenweibern gelingt es aber
stets, ihre Schützlinge zu beruhigen. Eigentümliche listige
Leute sind doch diese Malayen . Mit der Zeichensprachemuß
man sich ihnen verständlich machen. Flink sind sie wie die
Gazellen und schnell führen sie die ihnen erteilten Auf¬
träge aus . Man hört sie kaum, man bemerkt sie kaum.
Aus ihren schwarzen Füßen, ab und zu tragen sie kleine
Ledersandalen, schleichen sie über das Schiff. Einige werben
stark um die Gunst ihrer weiblichen Stammesgenossen.

Die Nacht vom 23. auf 24. Juli 1913 hatten wir Sturm.
Mächtig heult der Wind um die Oranje , unsere so lieb ge¬
wordene schwimmende Heimat . Wir werden ordentlich durch¬
einander geworfen. Bald senkt sich die Lagerstätte mit
einem in die Tiefe, so daß man das Gefühl hat , auf dem
Kops zu stehen, bald steigt man in die Höhe, so daß man
glaubt , nach vorne umzuttppen . Ab und zu schauen wir zu
unserm runden Fenster hinaus , um den imposanten Wellen¬
schlag anzusehen. Glücklicherweise spüren wir von der See¬
krankheit keine Spur , offenbar sind unsere Magen durch
die Studentenzeit dagegen abgehärtet . Gegen Morgen legt
sich der Sturm.

(Fortsetzung folgt.)

ß 129 bedroht ebenfalls mit Gefängnisstrafe die Teil¬
nahme an einer Verbindung , zu deren Zwecke oder Be-
fchäsligungen gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die
Vollziehung von Gesetzen durch ungesetzliche Mittel zu
hindern.

Es heißt, daß dieser Kampf gegen den Trust die Ein¬
leitung zu einer gesetzgeberischen Aktion bildet, die auf ein
Reichszigarettenmonopol hinausläuft, an
dos schon Bismarck dachte. Ten äußeren Anstoß zu dieser
Aktion hat nicht der Antitrustverband , sondern der Ab¬
gesandte des Präsidenten der Vereinigten Staaten Fer-
gusson gegeben, oer vor einiger Zeit in Berlin eingc-
trvfsen ist, angeblich um das Wirtschaftsleben in Deutsch¬
land zu studieren, besonders aber um dem Präsidenten Wil¬
son Material zur Bekämpfung der Trusts zu lie¬
fern und ihn in diesem Kampfe, den Präsident Wilson
als seine Hauptaufgabe ansieht, zu unterstützen. — Tie
deutsche Reichsregierung glaubt , daß ettoa ein Viertel der
deutschen Zigarettcnproduktion vom Trust erzeugr wird,
doch ist dieser Satz viel zu niedrig gegriffen. Tie viel¬
gepriesene „moderne Wirtschaftsform " des Trust , aus ameri¬
kanischem Boden gewachsen, hat sich schnell als ein äußerst
gefährlicher Faktor erwiesen; man will einen Staat im
Staate nicht mehr haben, denn durch die wirtschaftliche
Macht, die ein Trust hat , kann er politische, zumal ioirt-
schaftspolitische Absichten gegen den Willen der Staats-
leitüng durchsetzen. Es ehrt Teutschland, daß es sich dem
Kampf des Präsidenten Wilson gegen die Trusts energisch
angeschlossen hat.

Arbeiterbewegung.
Petersburg,  21 . Jan . Bis heute mittag traten

von 350 090 Fabrikarbeitern der Hauptstadt 70000 in den
Streik.  In einigen Fabriken versuchten die Arbeiter beim
Verlassen der Werkstätten revolutionäre Lieder zu singen
und Demonstrationen zu veranstalten , was jedoch durch die
Polizei vereitelt wurde. Aehnliche Vorgänge spielten sich
an zwei Punkten am Newsky Prospekt und in der Sadowa-
straße ab . Auf dem Newsky Prospekt nrußte die Polizei
die blanke Waffe  gebrauchen , um die Menge zu zer¬
streuen. Sechs Personen wurden verhaftet.

Luftschiffahrt.
(—) Helgoland,  22 . Jan . Das Zcppelinluft-

schiff „Sachsen ", welches die Reichsdienstflagge führte,
flog heute vormittag über Helgoland und warf Post ab.
Nachdem es eine zeitlang über der Insel gekreuzt hatte,
nahm es den Kurs auf Cuxhaven und schlug nach einer
Fahrt von 10 Minuten die Richtung auf Sylt ein.

(— ) Vom neuen Marine - Zeppelin , der gegen¬
wärtig seine Probefahrten über Friedrichshafen macht, wurden
F a 1 l s chi r m v e r sn che unternommen . Tie Experimente ge¬
langen vorzüglich.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Gewerbliches Tie Schneiderlehrlinge Rudolf Oel-

fchläger, in Lehre bei Herrn Schneidermeister Gustav Fied¬
ler , und Willy Staab , in Lehre bei Herrn Schneidermeister
Wilhelm Braun , legten gestern vor oem Prüfungsausschüsse
der Schneiderzwangsinnnng ihre Gesellenprüfung mit der Note
„Sehr gut " ab.

&Meteorologisches vom Jahre 1918. Der Luftdruck
schwankte in dem verflossenen Jahre zwischen 736,2 mm
am 28. Dezember und 772,1 mm am 9. Februar . Der günstige
mittlere Barometerstand betrug 750 mm, gegen 755,5 im
vorhergegangenen Jahre . Ter mittlere , auf Null Grad Cel¬
sius reduzierte sBaro-meterstand der letzten 10 Jahre be¬
trägt überhaupt 755,8 mm für Ems . Der April des ver¬
flossenen Jahres hatte mit 753,4 mm den niedrigsten , der
Februar mit 762,1 nun den höchsten mittleren Barometer¬
stand. Tic Temperatur  bewegte sich im Laufe des Jahres
zwischen 11,0 Grad Kälte am 13. Januar und 27,4 Grad
Wärme am 30. Mai und 18. Juni , was eine Jahresamplitude
von 38,4 Grad Celsius ergibt . Tie mittlere Jahrestemperatur
betrug 9,6 Grad Celsius , gegen 9,1 Grad des vorhergiegangenen
Jahres und 9,0 als der mittleren Ortstemperatur für uns
in den letztverflossenen 10 Jahren . Tie mittleren Temperaturen
der einzelnen Monate betrugen : Januar 1,7, Februar 2,3,
März 7,8, April 8,9, Mai 13,1, Juni 15,7, Juli 15,1 , August
15,1, September 12,9, Oktober 10,3, November 8,7, und Dezem¬
ber 3,4 Grad . Sommertage , d. h. Tage , an denen die Luft¬
temperatur im Schatten 25 Grad Celsius erreicht oder gar
übersteigt , kamen nur 12 im ganzen Jahre vor und davon
2 im April , 4 im Mai , 4 im Juni und 2 iw Juli . Man
vergleiche damit einmal die im Durchschnitt der Jahre 1902
bis 1912 auf die Sommermonate entfallenden Zahlen an
Sommertagen : April 0,2, Mai 3,0, Juni 5,5, Juli 9,8,
August 6,2 und September 1,8 oder im Mittel für jeden Monat
6,7 Sommertage , ft'! wird man auch hieraus wie aus den
angegebenen Maximaltemperaturen ersehen können, daß die
Temperaturen durchweg recht niedrig war , wenigstens in den
eigentlichen Scknmermonaten . * Nur d»s Jahr 1909 hatte
auch 12 Sommertage ; 1911 hatte deren 53, 1912 21, 1910
16, 1908 25. Ter Sonnenschein betrug im ganzen Jahre
1768,0, und zwar 726,8 am Vormittag und 1041,2 Stunden
am Nachmittag . Den meisten Sonnenschein hatten wir im
Mai und August mit 224,9 bezw. 224,1 Stunden , den wenig¬
sten im November und Tezember mit 45,3 bezw. 32,4 Stunden
Im vvrhergegangcnen Jahre 1912 hatte die Sonne an 1874,4
Stunden geschienen, und wenn man nur die letzten zehn
Jahre berücksichtigt, so beträgt für uns in Ems der mittlere
Jahressonnenschein 1880,4 Stunden , woraus sich also für
das Jahr 1913 ein Minus an Sonnenschein von 112,4
Stunden ergibt . Drückt man die Dauer des Sonnenscheins
für die einzelnen Monate in Prozenten aus , so entfallen
auf je einen Tag im Janüar 2,1, im Februar 4,8, im März
4.9, im April 7,1, im Mai 7,2, im Juni 6,8, im Juli 4,3,
im August 7,2, im September 6,2, im Oktober 4,9, im No¬
vember 1,5 und im Tezember 1,0 Stunden . Die mittlere
Bewölkung  des Jahres betrug 5,4, wenn 0 den wolkenlosen
und 10 den völlig bedeckten Himmel bezeichnet. Auf die ein¬
zelnen Monate berechnet, betrugen diese Zahlen : Januar
5.9, Februar 4,1, März , 6,1, April 4,1 , Mai 4,8 ; Juni
5.2, Juli 6,4 August 4,8, September 4,3, Oktober 5,0,
November 6,9 und Tezember 7,1. Die mittlere Bewölkung
betrug 1912 7,6, in den vorhergegangienen Jahren 4,7, bezw.
5.3, bezw. 5,0, bezw. 5,1, bezw. 5,1, bezw. 5 ;0 ; bezw. 4 ;8:
bezw. 4,4, bezw. 4,1. Heitere Tage kamen 64, trübe Tage
92 im Jahre vor . Die mittlere Relativ - Feuchtigkeit

des Jahres 1913 betrug 69,9 Prozent , die der
Monate war : Januar 70,8, Februar 67,2, März 63,4, ®
63,7, Mai 66,3, Juni 66,7, Juli 73,3, August 70,4 ; %
tember 72,2, Oktober 73,0, November 74,1, Tezember 1
Prozent . Wenn die mittlere relative Feuchtigkeit der lck
zehn Jahre 77,4 Prozent betrug , so ist sie also für das?
1918 immerhin noch günstig gewesen. Tie höchste rfltz
Feuchtigkeit betrug 96, die niedrigste 36 Prozent , das
lere Maximum aller Monate 92,0, das mittlere Mini «'
44,6 Prozent . Niederschläge  sielen im Jahre 1913
gesamt 798,0 ww , die sich auf die einzelnen Monate fohi
dermaßen verteilen : Januar 56,1, Februar 20,5, März
April 49,4, Mai 61,0, Juni 115,5, Juli 132,4 ; August 2'
September 90,3, Oktober 46,5, November 71,6 und Teze«r
70,2 mm. Vergleicht man die Gesamthöhe der Niederschi
mit der d es vorigen Jahres , die 848,7 mm betrug , so ttß
sich ein Weniger von 50,7 mm, und zieht man das
der Niederschläge in den letzten zehn Jahren , das G
mm beträgt , tn Betracht , so ergibt sich ein über die NorH
zahl hinausgehendes Mehr von 76,7 mm. Die größte g
liche Niederschlagshöhe betrug am 18. September 41,6, J
Mittelzahl des Jahres 18,3 mm. Es regnete im g">-
Jahre an 201 Tagen , im Januar an 16, im Februar
im März an 16, im Slpril an 17, im Mai an 17, im Ä
an 19, im Juli an 21, im August an 11, im Septci"
an 15, im Oktober an 16, im November an 24 und im *
zcmber an 22 Tagen . Gewitter wurden an 18 Tagen , \
März , 1 im April , 3 im Mai , 6 im Juni , 4 im Ä
1 im August , 1 im September und 1 im Oktober beobalt';
Im Jahre 1912 waren an 17, 1911 an 19, 1910 an s
1909 an 16, 1908 an 12, 1907 an 17, 1906 an 25, lDOfl
24, 1904 an 20 'unb 1903 an 27 Tagen Gewitter , [
Durchschnitt an 20,1 Tagen . Nebel  wurde an 41 I®
verzeichnet, 3 im Februar , 2 im März , 5 im Mai , 31
Juni , 3 im Juli , 6 im August, 8 im September , 5
Oktober, 3 im November und 3 im Tezember . Tage
Nebel kämen in den letzten zehn Jahren im TurchM
jährlich 45,2 vor . Nach der anfgestelltcn Windvertt
l u n g wehte der Wind am meisten aus Südosten,
250mal , dann kommt Westen mit 225, Südwesten mit fl
Osten mit 100, Nordosten mit 60, Norden mit 52 und
mit 32. Völlige Windstille (Calme) wurde im ganzen Nj
43mal beobachtet, am meisten im Juli (9mal ) und
(6mal). Sturmtage , d. h. Tage , an denen der Wind
Stärke 8 mindestens erreichte, kamen nur 3 vor, je «’j
im Februar , März und Dezember.

Aus Nassau und Umgegend.
n Postncnbau . Wie mau veruimmt , soll sich ^

Reichspostamt in Berlin entschieden haben, einen weitch
Mietvertrag nach den Plänen des Um- und ErweiterM-
banes des jetzigen Postgebändes in der Bahnhofstraße
abzuschließen und dem Bauplan der Errichtung eines nf ■
Postgebändes seitens der Stadt im Garten des Adelshcw
Hofes die Zustimmung erteilt haben. ^

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lanae, Bad
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In raschem Siegeslauf hat sich H
echte Kathreiners Malzkaffee den gan^
Erdball erobert . Er wird täglich ^
vielen Millionen Menschen getru
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Der Gehalt macht 's!
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Voranmee . » ,
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Sonntag , Montag und Dienstag , den 28-,
27. Januar . gB4 Akte

Der neue große  Pathö -Schlager:

Reisen und grstze Jag
im Jrmerrr Afrikas, j

Dieser grandiose Fflm bringt noch nie gesehe"^ ^ §aus dem Innern Afrikas und führt durch teils

forschte Gegenden. _ i yrfyLNoch nie  iSt ähnliches ins jMnr *J
Aufsehenerregende Kämpfe zwischen
Raubtier . Große JagdeN auf wftrc ^ p.
Elefanten . Leoparden , Krokodile N ' lr »̂ y
— Nebendiesen wird das Interesse mich aus
Schönheilen afrikanischer Länder wie Nudte ^ , ^ lf
usw. unb auf die an den Quellen des

den Negerstämme gelenkt.
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Unterlahn-Kreis.
Amtliches glatt für Me Dekanntmachuugen des ßandraLZamtesu.des Kreis aus schujfes.

Tägliche Keilage zur Dieser ««d Gwlrr Jeitrrrrg.
Preis ? der Anzeigen:

Dir etefp. Petitzeile oder deren Raum IS Pfg..
Retlam̂eilr SO Pfg.

ÄnSgade- eK« ;
In Diez : Rosenstraße 38.
In EmS: Römerstraße SS.

Druck und Verlag von tz. Lhr. Sommer,
Ems und Diez.

Verantw. für die RedaktionP . Lange, Ems.

Re . 19 Diez , Freitsg den 23. Januar 1914
BwaaiM-iimiim.trmsatt\

54 . Jahrgang

«w alle« Jrrtümern vorzubeuge», bitte« wir, auf
alle« Sendunge«, sie für

amtliche Kreisblatt
SeSimMt find, die Kirma H. Ehr . Kammer  Hinz«.

Amtlicher Teil.

A.-No . 10 V . A . Diez,  den 17 . Januar 19 ! 4.
Betrifft : Wahl der Berstcherurrasvertreterals

Beisitzer des Verficherungsamts Diez.
Nach Anordnung des Herrn Ministers des Innern sollen

die gemäß 88 10 ff. der Reichsversicherungsordnung vor-
znnehmenden Neuwahlen der Versicherungsvertreter als Bei¬
sitzer des Versicherungsamts so zeitig stattfinden , daß die
neugewählten Vertreter am 1. Juli 1914 ihr Amt antreten
können.

Wahlberechtigt sind nach Ziffer 2 der von dem Herrn
Regierungspräsidenten zu Wiesbaden unterm 17. Juli 1913
erlassenen Wahlordnung die Vorstandsmitglieder der Kran-
kenkassen, die im Bezirke des Versicherungsamtes mindestens
50 Mitglieder haben . An der Wahl nehmen ferner teil die
Vorstandsmitglieder der

1. knappschaftlichen Krankenkassen,
2. Ersatzkassen,
3. Seemannskassen und anderen obrigkeitlich genehmigten

Vereinigungen von Seeleuten zur Wahrung ihrer Rechte,
sofern sie im Bezirke des Versicherungsamtes mindestens 50
Mitglieder haben , die Ersatzkassen und die außerhalb des
Bezirkes des Versicherungsamtes seßhaften Kassen außerdem
nur , wenn sie ihre Beteiligung an der Wahl dem Wahl¬
leiter rechtzeitig anmelden , und die Zahl ihrer Mitglieder
in diesem Bezirke Nachweisen.

Maßgebend ist die Zahl der Mitglieder , deren Beschäf¬
tigungsort (88 153 bis 156! RVO .) sich zur Zeit des
letzten Zahltages (8 393) vor der Feststellung im Bezirke
des Versicherungsamtes befindet . Bei Mitgliedern von Er¬
satzkassen, bei unständig Beschäftigten (8 442 RVO .) und
solchen Mitgliedern , die Kassen auf Grund der 88 176 und
313 RVO . angehören und einen Beschäftigungsart nicht
haben , tritt an Stelle des Beschäftigungsortes der Wohn¬
ort . Bei Hausgewerbetreibenden ist der Ort ihrer eigenen
Betriebsstätte (8 466 RVO .) bei den im Wand ergewerb«-

i betriebe Beschäftigten der Ort maßgebend, bei dessen Orts¬
polizeibehörde der Wandergewerbeschein beantragt worden ist
(8 459 RVO .).

An Stelle der Vertreter der Versicherten im Vorstande
wählen

bei den knappschaftlichen Krankenkassen die für den Be¬
zirk des Versicherungsamtes zuständigen KnappschaftS-
ältesten,
bet den Ersatzkassen, die örtliche Verivaltungsstellen haben,
die Geschäftsleiter der für den Bezirk des Versicherungs¬
amtes zuständigen örtlichen Verwaltungsstellen.
Tie Ersatzkassen und die Kassen, die außerhalb des Be¬

zirkes des Versicherungsamtes Tiez ihren Sitz haben, fordere
ich hierdurch auf , ihre Beteiligung an der Wahl bis spätestens
zum 20. Februar d. Js . hier anzumelden und gleichzeitig nach¬
zuweisen:

a) Zahl , Namen und Wohnort der Wahlberechtigten . Vor¬
standsmitglieder (nach Arbeitgebern und Versicherten ge¬
trennt ), Knappschastsältesten oder Geschäftsleiter .)

b) Zahl der anrechnungsfähigen , im Bezirk des Veräche-
rungsamts Tiez beschäftigten bezw. wohnhaften Mit¬
glieder.

Königliches Bersichernrrgsarnt.
_ Duderstadt.
J .-Nr . I. 578.

Bekanntmachung.
Auf den in Nr . 3 des Reg.-Amtsblattes vom 17. d.

Mts . abgedruckten Erlaß des Herrn Ministers für Handel
und Gewerbe vom 7. d. Mts . betreffend Abänderung der
Tienstanwcisung für die Gewerbeaufsichtsbeamten vom 23.
März 1892 (M .-Bl . d. i . V. S . 160) mache ich hiermit auf¬
merksam.

Diez,  den 22. Januar 1914.
Der Landrat.

I . A.:
__ Freiherr von Nagel.
l - 621. Tiez,  den 19. Januar 1914.

Bekanntmachung.
Auf die im Regierungsamtsblatt von 1913, Seite 335

usw. abgedruckte „Preisliste über Arzneimittel , die im Hand¬
verkauf abzugeben sind," sowie auf die Berichtigung dazu
(Regierungsamtsblatt von 1913 Seite 390) wird hiermit be¬
sonders hingewiesen.

Der Landrat.
I . V.

Zimmermann.
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Aus MrovLsr; rrmd MsÄslrnrrgebLeteU.
: !: Pacht - und Mietverträge . An die Versteuerung der

Pacht - und Mietverzeichnisse sowie der Automaten und Musik¬
werke wird <n dieser Stelle nochmals erinnert . Tie Ver¬
steuerung hat noch im Laufe dieses Monats , also bis zum
1. Februar , zu geschehen. Tie Kontrolle über die rechtzeitige
und richtige Versteuerung wird schon am 1. Februar ausgeübt
werden.

: !: Die Handelskammer zu Limburg wird am Tonners¬
tag , den 29. Januar d. Js ., mittags 12V, Uhr im Hotel
„Preußischer Hof" zu Limburg eine Vollversammlung ab-
Mtcn mit folgender Tagesordnung : 1. Bekanntgabe des Er¬
gebnisses der HandclSkammerwahlen und Einführung des neu-
aewählten Mitgliedes ; 2. Wahl des Vorsitzenden und des
j und 2. Stellvertreters ; 3. Geschäftsbericht ; 4. Eisenbahn-
angelegenhciten ; 8. Vermehrung der Handelssachverftnndigen;
6. Gesetzentwurf betr . Sonntagsruhe im Handelsgcwcrbe ; 7.
Bezeichnung „Sparkasse " ; 8. Verschiedenes.

: !: Lotterie . Die Erneuerung der Lose der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie zur zweiten Klasse mit Vor¬
legung der Lose erster Klasse muß bis zum 9. Februar,
abends 6 Uhr, bei den Einnehmern geschehen. Tie Ziehung
der zweiten Klasse findet statt am 13. und 14. Februar.

: !: Niederneisen , 22. Jan . Ein großer Leichenzug
bewegte sich gestern durch unsere Straßen . Es galt den Vete¬
ranen und Vorsitzenden des Kriegervereins Da¬
niel Kuh  zur letzten Ruhestätte zu begleiten . Von nah
und fern waren Kameraden , Freunde und Bekannte des Ver¬
storbenen herbeigeeilt , um ihr Beileid durch ihre Beteiligung
zum Ausdruck zu bringen . Tie Kriegervereine Holzheim, Flacht,
Oberneisen , Lohrheim und Hahnstätten waren zahlreich mit
mit ihren Fahnen erschienen. Um 3V4 Uhr setzte sich der Leicheu-
zug in Bewegung vom Sterbchause aus mit dem Trauermarsch
der Musik : „Ich hatt ' einen Kameraden ." Nach der Leichen¬
rede des Herrn Pfarrers Massengeil nahm Kreiskricgerver-
bandsvorsitzender , Herr Oberleutnant Tr . S chm i d t b o r n
das Wort , hob die Verdienste des Verstorbenen als Vor¬
sitzender des Kriegervereins seit Bestehen desselben hervor
und ermahnte die jungen Krieger , da sich die Reihen der
Veteranen lichteten , zum Nacheifern in Treue für König
und Vaterland , wenn Gefahr drohe. Im Namen des Krieger-
Vereins Niederneisen legte Kamerad Philipp Stotz einen
Kranz nieder , hob hervor , daß der Verstorbene zweimal zum
Kampfe fürs Vaterland gefordert wurde , beide Feldzüge, 1866
und 1870-71 von Anfang bis zu Ende mitgemacht und, von
Glück begleitet , wohlbehalten ins Elternhaus zurückgekehrt
sei. Seit Bestehen des Kriegervcreins 1875 führte der Ver¬
storbene den Vorsitz des Vereins bis zu seinem Tode, ein
Zeichen seiner echten kameradschaftlichen Gesinnung . Eine
Deputation der 5. Komp, des Jnf .-Regt . Nr . 88 in Hanan
legte einen Kranz nieder im Namen dev 5. Kompagnie , in
welcher der Verstorbene den Feldzug 1870 mitgemacht hat . Im
Namen des Ortsgerichts und des Schulvorstandes , welchen
Korporationen der Verstorbene lange Zeit angehörte , legte
Herr Bürgermeister Mohr einen Kranz nieder , Herr Lehrer
Lorenz ebenfalls im Namen der Schule , Herr Friedrich Pfeiftcr
im Namen der Spar - und Darlehenskasse , bei welcher der
Verstorbene seit Bestehen derselben als Vorstandsmitglied fun¬
gierte . Tie Kriegepvereine Oberneisen , Lohrheim und Hahn¬
stätten legten als Erweisung der letzten Ehre Kränze nieder.
Somit war die Feier beendet. Vor dem Friedhofe wurde von den
Vereinen Aufstellung genommen , Kamerad Phil . Stotz sprach
namens des Kriegervereins Niederneisen den Tank für die
Teilnahme aus . Ganz besonderer Tank wurde Kreiskrieger-
vcrbandsvorsitzcndcn , Herrn Oberleutnant Tr . Schmidtborn,
und der Deputation der 5. Kompagnie 88 ausgesprochen. Tie
hiesige junge Musikkapelle entledigte sich ihrer Ausgabe vor¬
trefflich.

= Geilnau , 23. Jan . Sonntag , den 25. Januar , hält
der Bergmannsverein dahier zur Feier von Kaisersgebnrts-
rag ein Konzert mit Ball ab . Theatralische Ausführungen
Inerten die Feier zu einer würdigen gestalten.

ft : Limburg , 21. Jan . Letzten Sonntag fand im
Restaurant Stahlheber eine Bezirks- und Werbeversamm-

reserierie . Bei. einer Mit¬
glied erzähl Von 63 000 Verfügt diese Angestellten-Organn-
sation über ein Vermögen von weit über 16 Millionen
Mark . Im 3. Quartal des verflossenen Jahres wurden
611515 Mark an Sterbegeld , 297 754 Mark an Unter¬
stützungen für Witwen, Waisen, Invaliden und bedürftige
Mitglieder gezahlt, 22000 Mark an Rechtsschutz und 65146
Mark an Stellenlosen -Unterstützung. Nach einer regen Aus¬
sprache, die den interessanten Ausführungen des Vorsitzenden
folgte, wurde beschlossen, für Limburg und Umgegend einen
Bezirksverein zu gründen. Zn diesem Zweck wird an einem
der nächsten Sonntage eine nochmalige Versammlung statt¬
finden.
■ : ! : Limburg , 22 . Jan . Ter langjährige Stadtver-
ordnetendorsteher und Ehrenbürger der Stadt Limburg , Kom¬
merzienrat Cahenslh,  hatte gebeten, bei der Wahl - eines
Stadtverordnetenvorsteherv von seiner Person absehen zu wetzten,
trotzdem wurde er einstimmig w i e d e r g e w ä h l t.

: !: Niederlahnftein , 21. Jan . Als zwei siebenjährige
Mädchen über die Lahn gingen , brachen die beiden ein und
waren dem Versinken nahe . Von der Fußgängerbrücke >ahen
viele Personen zu, doch niemand getraute sich, den Mädchen
zu Hilfe zu kommen. Ta wagten sich zwei Schuljungen heran
und cs gelang ihnen auch mit eigener Lebensgefahr , die
beiden Mädchen zu retten.

: !: Oberlahnstein , 22. Jan . Heute vormittag ent
g l e i st e n bei dem Uebergang an der evang. Kirche einige
Wagen des fahrplanmäßig 9,45 auf hiesiger Station einlaa-
senden Pe ' sonenzuges Limbnrg-Oberlahnstein -Niederlahn-
lahnstein, der an Stelle des Triebwagens ftihr. Verletzt
wurde niemand ; der Verkehr erlitt keine Störung.

: !: Bingen , 22. Jan . Den strengsten Frost  dieses
Winters brachte die letzte Nacht hier und am ganzen Mittel¬
rhein. Am Rhein stand das Quecksilber bis auf 17 Grad
Celsius unter Null . An der hiesigen Eisenbahnbrücke staute
sich das Eis der Nahe. Die Nahe,  die bisher eine schmale
Wasserfläche zeigte, ist in der ganzen Breite jetzt zuge-
froren . Auf dem Hunsrück  soll der Frost in der letzten
Nacht etwa 2 0 Grad Celsius  betragen haben.

Vom Rhein , 22. Jan . Tas Fallen des Rhein¬
wassers hat nunmehr ein langsameres Tempo angenommen.
Nach wie voi ist die Strecke zwischen Coblenz und Mann-
Heine eisfrei . Bei Coblenz wird dem Rheine Treibeis
von der Mosel zugeführt. Ein interessantes Schamp' el
lietel sich jetzt dem Zuschauer an der Nahemündung . Tiefe
ist von einer festen Eisdecke überzogen. Ta aber der Was-
sersiand der Nahe niedriger ist als der des Rheines , fließt
das Wasser des Rheines auf eine kleine Strecke in die Nahe.
Dadurch ist über dem Eise abermals Wasser.

: !: Wiesbaden , 2l . Jan . Ein Verein ehemaliger
Schüler des kgl. humanistischen Gymnasiums ist gegründet
worden. Ec verfolgt den Zweck, seinen Mitgliedern durch
Studien -Erinnerungsseste Gelegenheit zum Wiedersehen zu
neter: und die Interessen der alten Schule zu fördern.

: !: Frankfurt a . M ., 22. Jan . Tas Schwurgericht
prach nach zweitägiger Verhandlung die Vorstandsmit-

iedcr der Südwestdeutschen Versicherungs-Gesellschaft, die
uu 30. April v. Js . in Konkurs geraten ist, Gebrüder
: uge und Kuno Schölten,  des Vergehens gegen das
irivatverstcherungsgesetz und der schweren Untreue bezw.
:t Beihilfe dazu schuldig.  Hugo Schölten wurden zu
men: Jahr nenn Monaten Gefängnis  und 500 Mark

Geldstrafe, Kuno Schölten zu einem Jahre und 200 Mark
Geldstrafe verurteilt.

: !: Frankfurt , a. M ., 22. Jan . Ein verwegener
Raubanfall  trug sich, wie jetzt erst bekannt wird, am
vergangenen Tienstagvormittag in dem Friseurgeschäft von
David Rahn , Bornheimer Landwehr 22, zu. Um diese
Zeit erschienen in dem Geschäft zwei Fremde, um sich die
Haare schneiden zu lassen. Als der Friseur den einen Kun¬
den bediente, stürzte sich der zweite plötzlich aus ihn,
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phondrahi zu \ci1cln versuchte. Ter § tV\eux 'ftxxxwaö̂vx \\<c\ )
jedoch loszureißen unb um Hilfe zu rufen . Tie Täler
raubten 60 Pfg.  und eine Briestäsche. Jetzt find sie
verhaftet  worden ; es find der 21 Jahre alte Schrift¬
licher August Fleischer und ein vermutlicher Deserteur van
der Hehde. Fleischer gestand, daß sie die Absicht hatten,
den Friseur zu fesseln und beiseite zu schaffen,  um
sich das gesamte Mobiliar anzueignen und es dann zu
verkaufen.

: !: Fulda , 22. Jan . Der Durchschlag des Distelrasen-
tunnels im Stollen ist gestern erfolgt.

:!; Kassel, 21. Jan . Zum Besten des Krankenhauses
Rotes Kreuz schenkte Geh. Kommerzienrat Tr . K. Hen-
schel 100 000 Mark und seine Mutter , Frau Sophie Herr¬
sche! zu dem gleichen Zwecke 50000 Mark.

:!: Kassel, 21. Jan. Oberst v. Reuter,  wegen der
bekannten Vorgänge in Zabern viel genannt, stand früher
mehrere Jahve hier in Kassel. Ter „Verein ehemaliger Drei-
undachtziger" hat jetzt den Obersten v. Reuter zu seinem
Ehrenmitglied ermannt.

Automobilunfälle.
Baku,  21 . Jan . Ein mit 26 Personen besetzter Kraft¬

omnibus stürzte um . Drei der Insassen  wurden
sofort getötet.  Von den vier schwer Berichten st a r b e n
kurz daraus noch zwei. '

Brände.
Durch eine Feuersbrunst im Duisburger Hasen ist

ein Schaden von etwa einer Million Mark  nnge-
richtet worden. Ter Brand entstand durch Kurzschluß der
elektrischen Leitung und sprang infolge des starken Windes
in wenigen Minnten auf mehrere Schuppen über, in denen
Naphtalinfässer und sonstige brennbare Stoffe lagerten. Schließ¬
lich wurden noch drei weitere Schuppen, die mit gepreßten
Papierballen, Kaffee und anderen Kolonialwarenvorräten ge¬
füllt waren, vom Feuer erfaßt.

Neues aus aller Welt.
Im Karlsruher  Rheinhafen wurde der 67 Jahre

alte Arbeiter Johann Adam Stern von dem infolge Bruches
der Kette herabstürzenden Kreiser eines Kranes der Firma
Stinnes derart am Rücken getroffen, daß er sofort tot
zusammenbrach. ■

Zu der Familientragödie  in Solingen wird
noch mitgeteilt , daß sich der Verdacht, der Ehemann Tyom-
sen könne der Mörder der drei Kinder sein, nicht bestätigt.
Tie Verletzungen der Frau Thomsen an Arm und .hals
sprechen dagegen; auch die Ortsbesichtigung, die vom Unter
suchnngsrichter und dem Staatsanwalt aus Elberfeld vor-
ger.ommen wurde, bestätigt diese Annahme . Eifersucht
der Frau war vielmehr der Beweggrund zu der gräßlichen
Tat.

Bei dem Abbruch der alten Eisenbahnwerkstätte in
Paderborn  stürzte die Wand ein. Ein Zimmerpolier
wurde getötet,  ein Arbeiter schwer verletzt.

Ueber die Borgeschichte der Ermordung  der Frau
Psaff durch ihren Ehemann , den Bergmann A. Psaff , in
Elversberg  im Kreise Ottweiler wird berichtet:
Ter 31 jährige Grubenarbeiter Psaff war vor drei Jahren
mit seiner Familie nach Aachen übergesiedelt. Die Familie
wurde aber , da Psaff sich um sie nicht kümmerte, der Ge-
meinde Altenwald in Armenpflege überwiesen. Am 21
Dezember v. Js . traf Psaff mit seiner Frau in Friedrichs¬
tal zusammen und ging am 22. Dezember mit ihr nach
Elversberg , uni dort eine Wohnung zu mieten . Aus dem
Heimwege soll er seine Gattin ermordet haben. Ihre Leiche
wurde am 18. Januar im Walde versteckt anfgefunden.
Seit dem 22. Dezember war Psaff verschwunden;  wie
sich herausstellt , hat er sich sofort nach dem Mord wieder
nach Aachen begeben. Dort wurde er bekanntlich unter dem

tsrtvx. 'ÄoAtoövtx °MXrt.a.yM>rvt. Vsrctxtox WxsVVVt,
ihre Kleider Feuer.  Tie Rachvuru ersticktere aus das
Geschrei die Flammen , doch liegt die Frau hossuungs-
los  darnieder.

In Finkenwalderhöhe bei Stettin  stieß ein mit drei
Personen besetzter Schlitten gegen einen Baum und Über¬
schlag sich. Dabei drangen dem Referendar Dr . Schultz
Glassplitter seines Kneifers in die Augen und verletzten
ihn so schwer, daß der Verlust der Sehkraft  zu be¬
fürchten ist. Tie Schwester des Referendars erlitt einen
Beckenbruch und innere Verletzungen. Eine zweite junge
Dame kam mit leichteren Verletzungen davon.

In einer Felsenhöhle bei Weipcrt  in Böhmen sastd
man sechs Schulkinder  im Alter von sieben bis
zwölf Jahren erfroren  aus . Die Kinder waren auf dem
Heimwege vom Schneesturm überrascht worden, vor dem sie
hatten flüchten wollen.

Auf Antrag eines Hhpothekengläubigers kommt die dem
Berliner  Warenhausbesitzer Wolf  W e r t h ei m ge¬
hörige Besitzung auf Cladow bei Berlin zur Zwangsver¬
steigerung. Ter Eintrag wurde gestellt, nachdem Wolf
Wertheim die Bezahlung der fälligen Khpothekenzinsen
eingestellt hatte.

Ter von einem krankhaften Geiz befallene Moskauer
Millionär Puphschow behandelte seine erwachsenen Kinder
derart roh, daß er sie in den Tod trieb.  Vor ein
paar Jahren beging einer seiner Söhne Selbstmord , dann
unternahm eine Tochter und vor kurzem ein zweiter Sohn
einen Selbstmotdversuch; seine Frau schickte dem Schwieger¬
vater aus Rache am russischen Neujahr einen Sarg und
vergiftete sich. Ihr Zustand ist hoffnungslos.

In der staatlichen Pulvermühle von Ripault bei
Tours  wurden durch die Explosion  von 500 Kilo
Gewehrpulver zahlreiche Arbeiter verwundet,  darunter
5 sehr schwer. Man glaubt , daß die Explosion durch Kurz¬
schluß verursacht worden ist.

I n A l ga r in Spanien sind 60 Personen infolge Ge¬
nusses von trichinösem Fleisch  erkrankt . Eine Frau
ist bereits gestorben;  mehrere Personen liegen hoff¬
nungslos darnieder.

W'e die Abendblätter aus Petersburg  melden , er¬
schoß ein Gardeoffizier in einem Restaurant den Dirigen¬
ten eines Zigeunerorchesters, verwundete dessen Tochter und
zwei Zigeuner.

Aus Sibirien  wurde jetzt der deutsche  Land¬
wirt Sperling entlassen, der im Jahre 1910 in Warschau
liegen Spionage zu langjähriger Verbannung  nach
Sibirien verurteilt worden war . Auf Betreiben seiner An¬
gehörigen Sperling vom Zaren begnadigt  und bereits
in seine deutsche Heimat znrückgekehrt; es sind ihm fünf
Jahre geschenkt worden. Er hat sich aber unter seinem
Eide verpflichten müssen, nie wieder russisches Gebiet zu
betreten.

Schiffahrt.
— T i e w i cht i g st e n Beschlüsse der „T i t a n i c"-

Konferenz,  die jetzt geschloffen wurde, sind die Bestim¬
mungen, daß alle Paffägierschiffe auf großen Fahrten, die
mehr als 50 Pasiagiere an Bord führen, drahtlose Tele¬
graphie an Bord zu führen haben, ebenso, daß >oviel Ret¬
tungsboote mitgeführt werden müssen, daß 75 Prozent der
an Bord befindlichen Pasiagiere ausgenommen werden können.
Für die verbleibenden 25 Prozent müssen Flöße oder wertere
Boote vorhanden sein. — Daß ein 25 prozentiger Verlust
an Menschenleben sozusagen als gesetzlich zulässig festgestcllt
wird, ist ein Unding unv wird viel Wiedersprnch finden. Aber
die „Titanic "-Konferenz sollte ja nur Vorschläge machen.

Vermischte Nachrichten.
* I in A l t e r v o n l 0 7 I a h r en ist am Sonntag die

älteste Einwohnerin Brombergs , die Lehrerswitwe Heu-



riefte Grifte geftarße,, . xte aUe ole  tu , cttobev / ffiunt >6cft $eru Ülvbeit fließen Mit, , mit finb überzeugt,
hangen Sabre # ißreit 107 . &eBurt #tug feierte , erfreute / baß unfer politifdjec SIrBeiter iiod ) meßr atu bisher beuten

ficS Bi# bar ßatfvegfriß nodf guter &efunbl >eit , timrbc bann j Wirb , baß er mit feiner Jpättbe StrBeit nidjt [fremde , nichtaber teibenb.
* T re ßinfactjlteitim ftubentifdßen Seb e n

toill bet  Rektor bet amerifanifcfyenUniPetfität ßamütibge
butd/jeßcn.  Lurch das üppige  Auftreten der studierenden
Zugend, die auf Vaters wohlgefüllte Tasche pochen kann,
veranlaßt , hat er bestimmt, daß ein Student nicht mehr
als 2800  Mark im Jahr ausgeben barst Tie Millivuärs-
söhne haben energisch protestiert unter dem plausiblen
Hinweis, daß die lumpigen 2800  Mark ja nicht einmal für
Sekt und Austern langten!

* Welch ungewöhnliche Szenen  sich mitunter
im  Gerichtssaal abspielen können, bewies eine Berliner
Verhandlung, in der einem Angeklagten, dem angeblichen
Rentier O'Connor, der Vollbart abgenommen wurde.
O'Connor soll nämlich ein lange gesuchter Betrüger und
Falschspieler der Stallmannschen Bande sein. Verschiedene
Personen erkannten den Rentier auf das bestimmteste als
den berüchtigten Falschspieler wieder, er selber bestritt seine
Identität energisch und bot dem Gericht verschiedene Be¬
weise an, die jetzt erhoben werden.

Sport.
)— ( Der Beitrag der Stadt Berlin zur

O l h m p i a d e l 916,  der vom Magistrat auf 60 000 Mark
festgesetzt ist, wird wahrscheinlich noch erhöht werden. Tie
Stadtverordnetenversammlung hat ihre Zustimmung zu
geben, und es ist nicht ausgeschlossen, daß in ihr ein
Antrag auf Erhöhung der Summe gestellt wird.

Ai»s dem Gerichtssaal.
In Bautzen  wurde ein 81jähriger früherer Gerichts¬

sekretär zu drei Jahren Gefängnis verurteilt , der 70000
Mark Mündelgelder unterschlagen hatte , um seine 21 Kin¬
de  r erziehen zu können. Das Vergehen kam ans Tageslicht,
als einer seiner Schwiegersöhne die Mitgift nicht erhielt
und Anzeige erstattete.

Die ausländischen Saisonarbeiter in Dentschlaud.

feine ffeittbe mäfien batf, fonbecn baß er mit  dieser feiner
Slibeit gufammen mit  bem polnifdjen Herrn diesen heiligen

polnischen Boden berteidigen muß, den die elenden Ver-
! tätet  immer mehr schmälern, den die preußische Regierung

dank der Gesetze über die Ansiedelung und Enteignung , die
auch von den 'polenfresserischen deutschen Agrariern be¬
schlossen worden sind, uns mit verschiedenen Kunststückchen
und sogar mit Gewalt entreißt . Möge der polnische Ar¬
beiter daran denken, daß einst den deutschen Agrariern
sagen muß - was ihr wolltet , das habt ihr jetzt. Ihr Werder
verkommen, — untergehen ! Ihr wolltet die Vernich¬
tung des ruhigen und arbeitsamen pomischen Arbeiters —
darum geschieht euch recht!" Noch hat es lange Weile
mit diesem frommen Wunsch. Und außerdem ist es mehr
als zweifelhaft, ob der deutsch-polnische Erntearbeiter beim
polnischen Grundbesitzer Arbeit suchen wird. Im allge¬
meinen erhält gerade der letztere am schwersten Arbeits¬
kräfte, iveil diese meistens weder mit der Entlohnung noch
der Behandlung zufrieden sind. Aber die Aeußerung der
angezogenen polnischen Zeitung verrät so recht deutlich den
unversönkichen Haß der nationalpolnischen Kreise gegen
das Deutschtum.

Literarisches.
( !) Die Grenzboten.  Wochenschrift für Poli¬

tik, Literatur und Kunst. Herausgegeben von George
Clcinow. 73. Jahrgang 1914. Heft 3 vom .21. Januar.
Preis vierteljährlich 6 Mark . Einzelhefte 60 Pfg . Ber¬
lin SW 11, Verlag der Grenzboten . Heft 3 der Grenzboten
zeigt wieder einmal die Aktualität dieser altbewährten
nationalen Zeitschrift. Tr . Kormann , der Berliner Pri¬
vatdozent, bringt eine juristische Auseinandersetzung über
die Stellung von Militär und Zivil zueinander . Eine
militär -politische Studie über den Kanaltunnel zwischen
Frankreich und England führt uns in das Gebiet des
großen Problems , Englands Stellung zur Kontinental-
Politik.

Das in Oesterreich geplante neue AuswanderungSgesetz
unv die wiederholt in der Presse gerüchtweise gemeldeten
Drohungen Rußlands , die A u s w a n d e r u n g v o n S a i-
svnarbeitern nach Deutschland  zu erschweren oder
zu unterbinden , haben in den deutschen landwirt¬
schaftlichen  Kreisen mit Recht Beunruhigung hervor¬
gerufen. Tie Erklärung des preußischen Landwirtschafts¬
ministers Freiherrn von Schorlemer hat volle Beruhi¬
gung nicht schaffen können, da die Möglichkeit nicht von
der Hand zu weisen ist, daß der Zuzug der russischen
Saisonarbeiter erschwert wird. — Für die polnisch-
nationalistische Presse  ist der Gedanke an eine
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft natürlich Him¬
melsmusik ; sie kann ihre hämische Schadenfreude über den
zu erwartenden „ungeheuren Wirtschaftlichen und mate-
riellen Niedergang der deutschen Landwirtschaft " gar nicht
unterdrücken. Ta aber schließlich auch der polnische Grund¬
besitz in der deutschen Ostmark von dem Versiegen des
Stromes der Saisonarbeitereinwanderung betroffen würde,
so hält sie es für ihre Pflicht , schon heute den polnischen
Landarbeiter deutscher Staatsangehörigkeit , der in der
Erntezeit des höheren Verdienstes wegen meist das west¬
liche Deutschland  aussucht , ins Gewissen zu reden,
die ersehnte Kalamität zu vergrößern und in der Pro¬
vinz zu bleiben. So schrieb die „Gazeta GrulWadzka" die¬
ser Tage : „Wir hoffen, daß es den polnischen Großgrund¬
besitzern an Arbeitskräften nicht fehlen wird. Wir sind
überzeugt , daß unser hiesiger polnischer Arbeiter anstatt
mich Brandenburg , Pommern , Sachsen usw. zu zehen, in
den polnischen Gegenden bleiben und bei polnischen Groß-

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumvurg.

Montag, den 26 Januar 1914,
von vormittags 19 Uhr

sollen in den Distrikten Mühlenberg, Knappen u. Saustall
Buchen: 220 Rm. Scheit u. Knüppel, 5100 St . Wellen. Eichen:
1 Stamm 6 m lang, 65 ein Mittendurchm., 1,99 Fm., 2 Rm.
Scheit, 200 Wellen. Fichten: 12 Stämme mit 1,74 Fm., 1900
Stangen 1. bis 7. KO. 4 Rm. Scheit u. Knüppel. Weich¬
holz' 650 St . Wellen öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Tiez-Holr-
appeler Straße.

Schaumburg,  am . 21. Januar 1914.
Fürstliche Oberförsters!.

Holzvcrstcigcrullg.
Donnerstag, den 29 Januar dS. JrS.,

nachmittags 1 Uhr
kommen im Herolder Gemeindewald, Distrikt UolfSlmch

5 Rottannen-Stangen 3. Klasse,
100 Rottannen-Stangen 4. Klasse,
500 Rottannen-Stangen 5. Klasse,

5400 Rottannen-Stangen 6. Klasse
zur Versteigerung. Das Holz liegt an der Rupbachstraße.

Herold,  den 20. Januar 1914. (ggz
Gemmer, Bürgermeister.
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